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Dentſchland. 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
72. . des Abgeordnetenhauſes (vom 23. März). 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Leonbardt, Falk und mehrere Commiſſarien, 
ſpäter Fürſt Bismarck, Dr. Friedenthal und Achenbach. In der Hofloge 
die Großherzoge von Baden und e e Prinz Wilhelm 
5 en erg und der Landgraf von Heſſen. Die Tribünen find 

er 2 

Präſident v. Bennigſen theilt dem Hauſe mit, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König die von den Präſidien beider Häuſer geſtern überbrachten 
Glückwünſche des Landtags huldvollſt und mit herzlichſtem Dank entgegen: 
genommen hahe. 8 

Näch der Debatte über das Ausführungsgeſetz zum deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungs⸗Geſetz, die wir in der Morgen⸗Nummer mittheilen werden, be« 
ginnt unter allgemeiner Spannung die erſte Beraihung des Nachtrags 
zum Staatshaushalts⸗Etat für 1878-79. 

Zum Wort melden ſich gegen die Vorlage Miguel, Lasker, Hänel, 
Windiborſt (Meppen), Richter (Hagen) und Virchow; für die Vorlage 
Sig Graf Bethuſy⸗Huc, von Rauchhaupt, von Wedell (Malchow), von 

innigerode. 1 N j 

Abg. Miquel: Die gegenwärtige Vorlage ift für das Haus eine Ueber⸗ 
raſchung. Wir haben nur mit Mühe die Verlängerung der Seſſion zum 
Abſchluß der Juſtizgeſetze erlangt, ſelbſt auf das Riſico eines kurzen gleich⸗ 
zeitigen Tagens mit dem deuſſchen Reichstage bin. Nun kommt plötzlich 
dieſe Vorlage, welche dieſe Zeit entſchieden verlängern wird, wenn ſie gründ⸗ 
lich behandelt werden fol. Dadurch würden alle Dispoſitionen der Mit⸗ 

lieder umgeſtoßen. Die Vorlage wird alſo in dieſem Augenblick ſelbſt von 

reunden ihres materiellen Inhalts nicht mit Freuden begrüßt. Derartige 
perſönliche Stimmungen und Verſtimmungen werden aber der durchaus ob⸗ 
jectiven Behandlung dieſer wichtigen Vorlage keinen Abbruch thun. Dieſe 
Versicherung gebe ich für mich und meine politiſchen Freunde ab. Die Ein⸗ 
bringung dieſer Vorlage zu jo ungelegener Zeit wäre nur gerechtfertigt, 
wenn ſie unbedingt unaufichiebbare Gegenſtände beträfe. Ein Theil dieſer 
Vorlage leidet allerdings keinen Aufſchub. Für das beantragte Gehalt für 
einen Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums 7 wir aus folgenden 
Erwägungen ſtimmen. Wir wollen durch dieſe Bewilligung den Reichs⸗ 
kanzler von der Geſchäftsüberbürdung, über welche er ſich ſo häufig beklagt 
bat, entlaſten. Hoffentlich wird derſelbe dadurch dauernder und Freubiger 
feinen ſonſtigen großen Aufgaben gerecht werden können. Durch die Etati⸗ 
ſirung dieſer Stelle wollen wir auch dem Reichskanzler keinerlei Schranken 
auferlegen, die etwa aus dem Umſtande erwachſen könnten, daß bis jetzt 
thatſächlich der preußiſche Finanzminiſter dieſe Stelle bekleidet hat. 

Dieſe Frage muß gerade jetzt bei der Neubildung des Miniſteriums zur 
Entſcheidung kommen; ſte bedarf keiner eingehenden Prüfung und com⸗ 
miſſariſchen Berathung. Anders ſteht es mit dem übrigen Inhalt der Vor⸗ 
lage. Hier it nicht dieſelbe Dringlichkeit vorhanden, im Staatsintereſſe die 
nothwendige gründliche Prüfung nicht eintreten zu laſſen, die auch in der 
Geſchäftslage des Augenblicks nicht möglich iſt. Die Einſetzung eines eigenen 
Eiſenvahnminiſters und die Abtrennung des Eiſenbahn⸗Reſſorts vom 
Handelsminiſterium kann ſachlich durchaus verſchieden deurtheilt werden; 
And dies ift ſicher auch im Haufe der Fall. Selbſt die Freunde des mate⸗ 
riellen Inhalts der Vorlage müſſen Bedenken tragen, die Vorlage in dieſer 

orm und unter dieſen Umſtänden anzunehmen. Iſt die Regelung der 

ompetenz des neuen Miniſters in Hinſicht auf die Verwaltung der Staats⸗ 
bahnen und auf die Ausübung des Hoheitsrechts des Staates in Beziehung 
auf die Privatbahnen in der Form eines bloßen Etatsnachtrages möglich? 
Ich muß das verneinen. In bielen unſerer Geſetze iſt der Handelsminiſter 
mit wichtigen Vefugniſſen ausgeſtattet und ſelbſt da, wo es ſich um reine 
Eiſenbahnſachen handelt, iſt es zweifelhaft, ob man dem Handelsminiſter 
dieſe Brfugniſſe übertragen haben würde, wenn er nur ein einſeitiger 4 87 
hahnminiſter geweſen wäre. (Sehr richtig) Mit der Annahme der Vorlage 
in dieſer Form wird eine Anarchie in Beziehung auf die Competenz in einer 
der wichtigſten Fragen eintreten. (Sehr richtig) Wenn die Competenz 
eines Miniſters durch Geſetz geordnet iſt, dann kann dieſelbe nur durch 
Geſetz, nicht durch Decret abgeändert werden. Ehe Sie die Vorlage votiren 
und die Mittel zu einem neuen ſelhſtſtändigen Eiſenbahnminiſterium ge: 
währen, müſſen Sie ſich fragen: wie ſind bisher die Competenzen geordnet 

eweſen? und müſſen in einem neuen Geſetz dieſe Competenzen regeln. 

ſt dies aber eine Aufgabe, die jetzt gelöſt werden kann, iſt dies überhaupt 
eine Aufgabe, die ohne Vorprüfung Seitens des Staatsminiſteriums gelöſt 
werden kann allein durch das Abgeordnetenbaus? Dieſe Frage muß ver⸗ 
neint werden. Ich komme nun auf die Sache ſelbſt und kann in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht garantiren, daß ich nur die Meinung der vollen 1 
meiner politiſchen Freunde ausdrücke, obwohl ich glaube, daß ich im Großen 
und Ganzen mit denſelben übereinſtimme. 

Ich bin nicht grundſätzlich gegen die Uebertragung des Eiſenbahnweſens 
an ein beſonderes Miniſteriam, aber es würde eines gründlichen Studiums 
bedürfen, wenn das Haus ſich über die dabei nothwendigen Modalitäten 
entſcheiden ſollte. Wie die Vorlage liegt, kann ich fie auch ſachlich nicht 
acceptiren, Die erſte Frage iſt die, ob es rathſam ift, die Aufſicht über das 
Privateiſenbahnweſen und die Verwaltung des Stagtseiſenbahnweſens in 
eine Hand zu legen. Wir haben uns ſeit längerer Zeit bemüht, dieſe bei⸗ 
den Reſſorts, in denen das ſiekaliſche Intereſſe des Staates mit feiner Auf⸗ 
gabe als Staat, mit feinem Hoheitsrecht in Widerſpruch fteht, thunlichſt 
auseinanderzuhalten. Auch die Staatsregierung hat dieſen Standpunkt ein⸗ 
genommen. Im gegenwärtigen Handelsminiſterium ift die Beaufſichtigung 
der Privatbahnen und die Verwaltung der Staatsbahnen Sache zweier 
ſelbſtſtändiger Abtheilungen. Dieſer kleine Schritt zur Beſſerung würde hin» 
fällig werden, wenn wir die Vorlage, ſo wie ſie liegt, annehmen, und die 
Lage der Dinge würde ſie in dieſer Beziehung noch verſchlimmern. Ein 
Handelsminiſter, der im . Handel und Gewerbe, der eine Reihe 
von Intereſſen zu vertreten hat, pie mit den einſeitigen Eiſenbahn⸗ und 
ſiskaliſchen Intereſſen ſogar im Widerſpruch ſtehen, giebt mehr Garantie 
einer obſectiven Behandlung dieſer Angelegenheit, als ein Eiſenbahnminiſter, 
der beide Aufgaben zu verfolgen hat. Man könnte nun ſehr wohl erwägen, 
ob nicht die Ausübung des Hoheitsrechts und das Eiſenbahnweſen Aberbaupt 
in der Hand des Handelsminiſters bleiben könnte, während Bau und Ver⸗ 
waltung des Staat seiſenbahnweſens einem beſonderen Minifter übertragen 
wird. Zugleich kommen wir auf die weitere Frage: iſt es denn nicht gerathen 
überhaupt noch das übrige Baureſſort aus den anderen Ministerien anf 
dieſen Minifter zu übertragen? Könnte man nicht auch die Canale dieſem 
Miniſter mit überwiiſen? Der Handelsminiſter iſt betreffs des Wegebaues 
durch die Provinzialgeſetzgevung entlaftet worden; er hat hierin nur noch 
eine ganz untergeorbnete Aufſichtsbefugniß, welche ebenfalls demſelben Mi: 
niſter übertragen werden könnte. 5 ; 

Eine andere wichtige Frage wird durch dieſe Vorlage ſofort in den 
Vordergrund gedrängt, ob es ſich überhaupt noch lohnt, nachdem man das 
geſammte Eiſenbahnweſen einem beſonderen Miniſterium übertragen hat, 

das Handelsminiſterium mnie d. noch beizubehalten. Die Poſt und Tele⸗ 
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graphie hat der Handelsminiſter verloren, das Eiſenbahnweſen hat er ver⸗ 


loren, bezüglich des Wegebaues und des Bauweſens iſt er aufs Aeußerſte 
entlaftet: was bleibt nun noch? Der Handel? Die Einwirkung des Hat 
delsminiſters auf pen Handel iſt direct nicht ſehr erheblich. (Heiter 15 Für die 
Verwaltung der Bergwerke und Salinen allein kann man doch kein Handels⸗ 
miniſterium mehr beibehalten. (Sehr richtig.) Man klagt mit Recht, daß 
der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten nicht genügend 
deſchäftigt ſei; könnte man dann nicht Landwirthſchaft, Gewerbe, Handel 
und Industrie zuſammenbringen? Das würde den agrariſchen Anſchauun⸗ 
gen entgegenwirken, und auf der anderen Seite habe ich jetzt Vertrauen, 
daß man begriffen hat, daß Handel, Gewerbe und Induſtrie mit den Inter⸗ 
eſſen der chern e fi in Harmonie befinden nd Dieſe wich⸗ 
tigen Vorberathungen machen es ſelbſt bei der n ten Stellung 
enüber den Tendenzen, die dieſe Vorlage dictirt 0 
e gegenwärtig, ſo wie ſie liegt, anzunehmen. Ich glaube, daß der 


5 aben, unmöglich, die⸗ 
e 
Miniſterpräſident durch Einſetzung eines ſelbſiſtändigen Eiſenbahn⸗Mini⸗ 
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ſteriums, ſeiner Politik die N 
Eiſenbahnweſens zu vergrößern, Vorſchub leiſten will, daß er glaubt, dieſen 
Miniſter während der Uebergangsperiode nöthig zu haben. Da ich für die 
Uebertragung des Eiſenbahnweſens auf das Deutſche Reich geſtimmt babe, 
fo kann von mir nicht angenommen werden, daß ich der Politik des Reichs⸗ 
kanzlers in dieſer Beziehung irgendwie entgegentrete. 
enn man ſich mit uns über die Modalitäten und Garantieen ver⸗ 

ſtändigt, fo find wir vollſtändig bereit, dieſer Frage in der objectivſten Weiſe 
näher zu treten. Aber die Vorlage kann nicht ſo unbeſehen hingenommen 
werden. Sie ruft die Frage wach, ob das Reichseiſenbahnproject, ob die 
Concentration der deutſchen Eiſenbahnen in der Hand des Reiches aufge⸗ 
geben iſt; dieſe eminent wichtigen Fragen dürfen nicht Über das Knie ge: 
brochen werden. Die Volksvertretung muß mit voller Gründlichkeit prüfen 
und entſcheiden, und der Reichskanzler kann nur Gewicht legen auf die 
Unterſtützung ſelbſtbewußter, einer eigenen Ueberzeugung fähiger Männer 
(Sehr wahr). Ich behandle die Vorlage grundſätzlich nicht feindlich. Wenn 
uns in der nächſten Seſſion eine Vorlage gemacht wird, ſo zweifle ich nicht 
daran, daß wir uns mit dem Reichskanzler über die Modalitäten einigen 
werben. Die Uebertragung der Domänen und Forſten auf das landwirth⸗ 
ſchaſtliche Miniſterium hat in dieſem Haufe viele Freunde; das iſt keine poli⸗ 
tiſche Frage. Allerdings iſt ein ſolcher Antrag früher von den liberalen 
Parteien abgelehnt worden, aber nur weil er denſelben damals nicht oppor⸗ 
tun ſchien, weil er ein Mißtrauensvotum gegen den damaligen Finanz: 
miniſter bedeutet hätte. Ich bin für die Uebertragung, weil in dem Reſſort 
des Finanzminiſters die Forſtverwaltung überwiegend in fiscaliſchem Intereſſe 
geführt wird, der Staat hat aber mit ſeiner Forſtberwaltung große wirth⸗ 
schaftliche und Culturaufgaben zu erfüllen und dieſe ſtehen häufig in Wider⸗ 
ſpruch mit den fiscaliſchen Intereſſen. Der Ackerbauminiſter iſt viel beſſer 
als der Finanzminiſter im Stande, die Culturaufgaben des Staatsforſt⸗ 
beſitzes zu erfüllen. Daß er einſeitig dieſe Aufgaben nur ins Auge faſſen 
werde, dagegen ſchützt uns die Tradition des preußiſchen Beamtenthums 
und die Einwirkung des Landtages. Die Uebertragung entſpricht auch den 
Wünſchen der e Forſtbeamten und der deutſchen Landwirthſchaft. 
Für die Uebertragung der Domänen Iran dieſelben Gründe, welche 
ich in Beziehung auf die Forſten angeführt habe. Die Uebertragung der 
gerlen reißt auch die der Domänen unbedingt nach ſich. Ein fortdauernder 
Austauſch zwiſchen Forſt⸗ und Domanialbeſitz findet fortwährend ftatt und 
iſt unbedingt nothwendig. Sind Sie nicht der Anſicht, daß Forſten und 
Domänen zuſammen bleiben men, dann nehmen Sie wenigſtens dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium die Ausübung der ſtaatlichen Hoheitsrechte 
über das Forſtweſen und geben Sie dieſelben dem Finanzminiſterium. 
ſtehe alſo der in Rede ſtehenden Frage perſönlich ſehr freundlich gegenüber, 
aber in der gegenwärtigen Sachlage kamf fie nicht erledigt werden. Dieſe 
Frage kann nicht geregelt werden, ohne daß der preußiſche Finanzminiſter 
dabei hat gehört werden können. Der frühere Finanzminiſter war gegen 
die vorgeſchlagene Maßregel, meiner Meinung nach mit Unrecht. Gegen⸗ 
wärtig aber iſt ein Finanzminiſter nicht vorhanden, der bei dieſer wichtigen 
Frage ſeines Reſſorts mitſprechen könnte. Wir können nicht hinter dem 
Rücken des früheren und des künftigen Finanzminiſters in Eile dieſe Frage 
entſcheiden. Der neue Finanzminiſter kennt ja die Stellung des Staats⸗ 
miniſteriums zu dieſer Frage und wird ſich im⸗Einklang mit demſelben be⸗ 
finden müſſen. Derſelbe wird dann die Vorlage im Herbſt vertreten können. 
Eile ſcheint mir alſo nicht nothwendig zu fein, Wenn aber Eile notb⸗ 
wendig wäre, wenn man dieſes finanzminiſterielle Interregnum benutzen 
müßte, um dieſe Vorlage einzubringen: dann, m. H., würde ich wegen der 
ſachlichen Begründung derſelben bedenklich werden. Wenn man angeſichts 
der Einmüthigkeit der Regierung und des Landtages die Gründe des nächſten 
Finanzminiſters fürchtet, dann muß ich an meinem eigenen Urtbeil zwei⸗ 
feln und mich fragen, ob ich nicht gut thue, die Gründe des ſachkundigen 
Inhabers des Finanzreſſorts abzuwarten. f 459 

Dieſelben Schwierigkeiten, die ich bezüglich der Regelung der Competenz⸗ 
verhältniſſe des Eiſenbahnminiſteriums gekennzeichnet habe, treten mehr oder 
weniger auch hier zu Tage, denn es giebt eine ganze Reihe von Beſtim⸗ 
mungen, von denen man nicht weiß, ob ſie dem Finanzminiſter mit Rückſicht 
auf den Beſitz des Reſſorts der Domänen und Forſten übertragen ſind, oder 
nicht, und bezüglich deren es zweifelhaft wird, wohin man nun nach der 
veränderten Competenz die geſetzlichen Beſugniſſe legen ſoll. Ueberdies will 
ein großer Theil meiner politiſchen Freunde bei einer ſolchen Uebertragung 
Zeit und Muße gewinnen, verſchiedene Grundſätze in Bezug auf die Do⸗ 
mänenverwaltung, die ſich jetzt in der Inſtruction der Oberrechnungskammer 
finden, einer genauen Prüfung zu unterziehen. Ich glaube alſo, daß ſelbſt 
derjenige, der einer Verſchmelzung des Reſſerts der Forſt⸗ und Domänen⸗ 
verwaltung mit dem landwirthſchaftlichen Miniſterium durchaus freundlich 
gegenüber ftebt, doch genöthigt ſein kann, der Ausführung dieſer Maßregel 
im gegenwärtigen Augenblick ſeine Zuſtimmung zu verſagen. Sie werden 
mir zugeben, daß dadurch in der Sache nichts verloren iſt. Dem künftigen 
Finanzminiſter gegenüber iſt es eine gewiſſe Rückſicht, wenn wir auf ihn 
warten, dem landwirthſchaftlichen Miniſter gegenüber keine Rückſichtsloſigkeit, 
wenn wir ſein Reſſort nicht jetzt, ſondern erſt im Herbſt erweitern. Ich 
glaube alſo in voller Uebereinſtimmung mit meinen politiichen Freunden zu 
handeln, wenn ich Ihnen vorſchlage, die Vorlage in demjenigen Theile, wo 
Eile nöthig iſt, wo es ſich darum handelt, dem Reichskanzler in der Er: 
leichterung ſeiner großen Aufgaben entgegen zu kommen, ſofort anzu⸗ 
nehmen, im Uebrigen aber den Entwurf zur Zeit abzulehnen und uns 
jede definitive Entſcheidung für eine ſpätere Vorlage vorzubehalten. (Beifall.) 

Fürſt Bismarck: Der Vorredner bat unſere Vorlage mit berebteren 
Worten vertreten, als ich es im Stande ſein würde, auch wenn ich vollſtän⸗ 
dig geſund und nicht in der Lage wäre, wegen Unwoblſeins die Nachſicht 
des Hauſes in Anſpruch nehmen zu müſſen. Es hat mir einen eigenshüm: 
lichen Eindruck gemacht, die einzelnen Poſitionen vom Vorredner mit der 
ihm eigenen klaren Beredtſamkeit vertheidigen zu hören und zu jeben, daß 
er doch zu dem Concluſum kam, er müſſe gegen dieſelbe ſtimmen mit Aus⸗ 
nahme eines bon den drei Punkten, die fie in der Hauptſache betrifft. Das 
Hauptmotiv für ihn iſt, daß die Vorlage intempeſtiv, nicht dringlich und 
nicht hinreichend vorbereitet ſei. In letzterer Beziehung muß ich aber jagen, 
geben die Anſprüche, die er an eine gründliche F ſtellt, ſo weit, 
daß ich glaube, wenn wir fie alle erfüllen follten, ehe wir ſolche Reform in 
der Miniſterislverfaſſung einbringen, kaum die Jüngſten von uns das er: 
leben würden, ich wenigſtens habe keine Ausſicht daran Was die F 
heit der Zeit betrifft, jo muß ich in der Beziehung, auch mit Rückſicht auf 
die Aeußerung des Abg. Richter in der letzten Sitzung, in welcher er die 
Schuld für dieſe Ungelegenheit der Regierung zuzuſchieben ſuchte, doch hiſto⸗ 
riſch erwähnen, wie dieſe Jaterimsſeſſton, in der wir uns gegenwärtig be⸗ 
finden, zu Stande gekommen iſt. Als ich nach Berlin kam, war die Sach⸗ 
lage die, daß der Landtag ſeine Sitzungen vertagt hatte, aus der im ganzen 
Reiche in der Regel geübten Rückſicht, daß dem Reichstage das Feld freige⸗ 
laſſen bliebe. Ich nahm an, und mit mir meine ſämmtlichen Collegen im 
preußiſchen Ministerium, daß dieſe Haltung des Landtages jo lange dauern 
werde, bis das Hinderniß feiner Sitzungen, 1 die Reichstagsſitzungen, 
auſhörten. Ich war der Anſicht, daß der Landtag überhaupt nicht vor Schluß 
des Reichstages feine Thätigkeit wieder aufnehme, ich habe auch, ſeit ich 
bier bin, nichts gehört und erlebt, was mich in dieſer Anſicht hätte irre 
machen können. Ich bin bei dieſer Anſicht geblieben, bis ich die Tagesord⸗ 
nung des preußiſchen Landtages, die ich zuerſt für eine des Reichstages 
hielt, bekam (Heiterkeit) und darauf zu gleicher Zeit eine Tagesordnung des 
Reichstages, auf der ich zuerſt das Datum nicht geleſen batte, die ſich aber, 
wie ich ſpäter ſah, nicht auf den nächſten Tag, ſondern auf einen Tag der 
nächſtfolgenden Woche bezog. Ä j 

Der Landtag war ja vollkommen in feinem Recht, wenn er zu Sitzungen 
zuſammentrat; aber das Miniſterium war davon nicht unterrichtet (Unruhe); 
ich habe bei meinen Collegen danach gefragt, ob einer von ihnen amtl 


davon unterrichtet geweſen wäre; ſie haben es verneint, und ich erwarte, 


daß der Act, durch welchen die Regierung vor dem Erlaß der betreffenden 
Tages⸗Ordnung unterrichtet wurde, vorgelegt wird. Es kann ja an meiner 
Nachlaſſigkeit gelegen baben, aber ich glaube nicht, daß er exiſtirt. Ich habe 


angenommen, daß der Landtag erſt nach Schluß des Reichstages feine Thäͤtig 
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Machtſtellung des Staates auf dem Gebiete des 


ch] mir im concreten Fall paſſiver Wiverſtand 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mou tag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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keit wieder aufnehmen würde und, daß wir Zeit hahen würden, die Vorlage, 
welche wir Ihnen noch zu machen batten, vorzubereiten. Wenn nun jetzt, 
nachdem die Sitzungen früher, als erwartet wurde, aufgenommen find, die 
Vorlage hergeſtellt worden iſt, jo haben wir doch diligentia praestirt, fo 
weit wir konnten. Man könnte ſagen, wir hätten in der erſten Sitzung vor 
8 Tagen die Vorlage einbringen können: ja, da war die Vorlage nicht 
fertig; in einem Miniſterium, dem der Miniſter des Innern fehlt, dem die 
Thätigkeit des Finanzminiſters feit faſt zwei Wochen entzogen iſt, arbeiten 
ſich die Vorlagen nicht ſo raſch aus; ſie wollen entworfen ſein, es hat eine 
erhebliche calculatoritſche Arbeit in den Budgetfragen, es haben Beralhungen 
im Staatsminiſterium ſtattgefunden, es mußte die Ermächtigung Sr. Majeltät 
erbeten werden, das alles ſind Sachen, die wir nicht in 24 Stunden, nicht 
einmal in drei Tagen, herſtellen können auch bei dem größten Fleiß in 
Arbeiten. Hätte ich geglaubt, daß dieſe Vorlage auf Schwierigkeiten ſloße, 
daß irgend eine längere Arbeit erforderlich ſein würde, ſo wäre es ja indi⸗ 
eirt geweſen, daß der Landtag jetzt geſchloſſen und nach dem Schluß des 
Reichstages wieder einberufen würde, um dieſe Angelegenheit zu erledigen. 
Es kommt das ganz darauf an, wie viel Sitzungen wir brauchen. Können 
wir die Sache in ein oder zwei Sitzungen erledigen, fo wird ja der Reichs⸗ 
tag jo lange ſich wohl gedulden müſſen, obſchon mir von den außerpreußi⸗ 
ſchen Abgeordneten in meiner Eigenſchaſt als Reichskanzler wiederholt der 
Vorwurf gemacht wird, daß der größte Staat Deutſchlands, in dem die Bes a 
rufung und Schließung des Landtages vom Deutſchen Kaiſer abhängig iſt, N 
ein Beiſpiel giebt, welches, wenn Andere es nachahmen, von uns getadelt 
zu werden pflegt. a 

Wenn aber die Sache ſo viel Vorbereitung erfordert, wie der Vorredner 
meint, dann werden wir, ſo ungern wir daran gehen, einer neuen Sitzung 
nach Schluß des jetzigen Reichstages uns nicht entziehen können (Bewegung). 
Der Vorredner hat eingewendet, daß dieſe Dinge nicht dringlich ſeien. In 
Bezug auf den ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten, den er ſelbſt bewilligen 
will, fällt dieſe Frage fort. Ich balte ſonſt auch dieſen Punkt für dringlich, 
wenn das beſchloſſene Reichsſtellvertretungsgeſetz überhaupt zu einer Wahr⸗ 
heit werden ſoll, wenn die Reform im Finanzweſen durch näheres Aneine 
anderſchließen der preußiſchen und der Reichsberwaltung ſich verwirklichen 
ſoll, weil ich daran zweifele, daß bei dieſem Umfange der finanzminiſteriellen 
Geſchäfte, auch ſelbſt nach Abtrennung der Domänen und Forſten, der 
Finanzminiſter die nötbige Muße und Arbeitskraft haben werde, um das 
Miniſterpräſidium und mit demſelben die Geda des Reichskanzlers zu 
vertreten. In früheren Zeiten mögen die Geſchäfte im Finanzminiſterium 
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„Für beſonders dringlich halte ich namentlich die Eiſenbahnſeite der 
Vorlage und in gewiſſem Maße auch, gerade aus dem Grunde, weil jetzt 
der Poſten des Finanzminiſters unbeſetzt iſt, die Frage der Verlegung der 
Forſten. Ich will mich zunächſt mit der Eiſenbahnfrage beſchäftigen. Die 
Vorlage, die uns heute beſchäftigt, iſt von mir zuerſt vor 15 oder 16 Jahren 
im Jahre 1862 gemacht worden, und ich habe damals zuerſt die Schwierigkeiten 
kennen gelernt, die es hat, von einem Reſſort etwas abzutrennen; mit einen 
Zulegung von Geſchäften find fie alle, auch wenn fie überbürdet find, aus 
einem gewiſſen natürlichen und unberechtigten Ehrgeize zu herrſchen, bereſt. 
Ich babe damals erlebt, daß ſofort die Cabinetsfrage geſtellt warde und 
zwar zu einer Zeit, wo es recht ſchwer war einen Miniſter zu finden, der 
die Verantwortung für unſere Finanzen übernehmen wollte. Es wurde 
auch an das Element der Gemülthlichkeit appellirt, als wenn es ſich um 
eine Corpsverbindung handelte; es wurde zur Ebrenſache gemacht, ſich nicht 5 
zu trennen, ein einig Miniſterium von Brüdern zu bleiben (Stürmiſche 
Heiterkeit), und es wurde jede Befürwortung einer ſolchen Trennung gewiſſer⸗ 
maßen als Verrath an der Corpsfarbe bezeichnet. In der Hauplſache aber 
war es immer der Finanzminiſter, der etwas abgeben ſollte, und wenn er 
auch ſelbſt mit einem geringeren Geſchäftsumfanz zufrieden geweſen wäre, 
ſo waren es ſeine höheren Untergebenen, die es als Ehrenſache betrachteten, 
ſich dies nicht verkürzen zu laſſen. Ich bin darauf in bewegten Zeiten 
vielleicht den inneren Angelegenheiten mehr entfremdet worden, aber ich binn 
vor 4 bis 5 Jahren ſofort wieder in Zeiten der Ruhe auf dieſe Angelegene 
beit zurückgekommen; ich habe verſucht, in irgend einer Geſtalt den Mängeln, 
an denen, wie ich glaube, le Eiſenbahnweſen leidet, Abhilfe zu ſchaffen 
gerade dadurch, daß das Eiſenbahnweſen einer iſolirten Verantwortung 
unterzogen werden ſollte. 12 
Denn derjenige, der die Verwaltung zu führen balte, konnte doch un ? 
möglich alle Details erlernt haben und alles verſteben, um direct zu ver⸗ 
wallen; er fühlte ſich gedeckt durch die Verantwortlichkeit eines anderen und 
mußte in der Regel 12 ich habe mir die Sache von techniſcher Seite 


vortragen laſſen. Er jollte ſelbſt vor Ihnen, vor feinen Collegen und vor f 
1 


e 


dem Könige perſönlich mit Wort und Schrift das verantworten, was in 
ſeiner Eiſenbahn⸗Abtheilung geſchieht. Die Ueberzeugung von dieſer Noth⸗ 
wendigkeit hat mich ſchließlich auf den Gedanken gebracht, Ihnen die Reichs⸗ 
eſſenbahnvorlage zu machen. Ich habe dieſen Weg gewählt, einmal, weil 
ich dachte, daß es die Gerechtigkeit gegen das Reich erforderte, eine ſtärlere 
Concentration der Eiſenbahnverwaltung, Geſetzgebung, wenn fie überhaupt 
erſtrebt wurde, zunächſt dem Reiche anzubieten und erſt wenn das Reich es 
ablehnt, ſich damit zu befaſſen, daß erſt dann dem preußiſchen Staate die 5 
Aufgabe zufallen würde, eine feſte Führung der nationalen Eiſenbahn politik 
auf eigene Rechnung zu übernehmen bis zu dem Zeitpunkte, wo vielleicht 5 
das Reich ſich bereit finden ließe, ohne die gänzlich Faden de Beſorgniß 
für die Eigenmacht der einzelnen Bundesſtaaten, auf den Reichseiſenbahn? 
gedanken einzugehen. Ich habe dieſen Weg auch deshalb gewählt, weil ih 
die Ueberzeugung hatte, daß, wenn dieſe Aufgabe eine nationale wäre, ſie Be 
mit weniger Bebenllichkeiten zu kämpfen hätte und mit friſcheren Kräften in 
Angriff genommen werden konnte. Könnte ich Ib 5 
nationalen Geſichtspunkt geltend machen, ſo würde Ihre Zuſtimmung nicht 
fo ſehr von des Gedankens Bläſſe angekränkelt fein. Es 85 ich das be⸗ 
ftätigt, was einmal Jemand trivial ausdrückte: das Reichspferd zieht beſſer, 5 
als das Staatspferd (deiteteil), . 8 
Der Gedanke, deſſen Verwirklichung ich anſtrebe, bat nach langen Kämpfen 
die Juſtimmung aller Minister erhalten, der bißberige Finanzminister war 
nicht von Hauſe aus von ſeiner Richtigkeit überzeugt. Nachdem wir im Ya 
Prinzip diefe Zuſtimmung erbalten, iſt es BEN, den preußiſchen Landtag 
u einer Auf abe der Entſagung zu Gunſten des Reichs zu gewinnen. E 
Ahlen alſo vor drei Jahren die Sache außerordentlich günftig- bin ſchen 
damals mit der Inangriffnahme vertröſtet worden: Im Sommer hieß es, 5 
daß das Budget dringender ſei, im Herbſt; es müſſe dor Allem das Budget 
bis Januar fertig geſtellt werden und im Januar fagte man, daß es jet 
wobl faſt zu fpät fein. würde, die Vorlage gründlich zu erledigen. So wurde 
ich procuſtirt und in meinen Entſchließungen und Erwartungen dilatoriſcß 
behandelt (Große Heiterkeit), in einer Weiße, die für mich geradezu perſönlich 
kränkend war. Ich hatte die Bewilligung der Sache im Prinzip und ob⸗ 
ſchon ich Minifterpräfident war, war ich abſolut unfähig, die Sache auch nut 
ſchrittweiſe vorwärts zu bringen, die Bewilligung balf mir gar nichts, weil A 
‚geleiftet wurde — von welcher 
Seite, ift bei der Verwickelung der Sache nicht er u ermitteln. Und A 
mit ſolchem Erfolg wurde dieſer Widerſtand geleiltet, daz ich ſeitdem nicht 
im Stande geweſen bin, ob und in welcher Form mir vom Reich wahr⸗ 
ſcheinlich einen Korb zu holen; es iſt nicht gelungen, auch nur ein an⸗ 
naͤherndes Verſtändniß zwiſchen dem Handelt: und Finanzminiſterium über 


nen bier irgend einen 
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8 x re — in Betreff des Schiebens auf die lange Bank — und in Bes Auslegung zurück. (Unrube links.) 


die Schötzung der Gegenſlände, üer die Summen, die man etwa bom Reiche] mehr in der Geſundbelt, um auf Dinge, die mir jo am Herzen liegen wie Die belteffenden Zeitunngsnachrichten exiſtiren bier für mich nicht; ſollte der 


verlangen könnte, und über die Form, in der die Sache bedandelt werden dieſe, lange warten , können, wenn ich Hand an fie noch leger will. ernannt werden, den der Vorredner wobl i ' 
Tönnte, innerhalb des preußiſchen Staalsramiſteriums zu Stande zu bringen. | Wenn die Herren nicht im Stande find, uns dieſe Einrichtung zw, e in den N bid und Herr Virgo wird 1 e 
Ich kenne die Summe noch wicht auch nur annähernd. Und wenn heute] dann muß ich mir freilich die Entſchließung vorbehalten, ol, ich zu einem nicht fo ſchlimm finden, als er ihn jetzt anſieht. Sachlich it die Einrichtung 
der Abg. Miquel auf den nachſten Herbſt vertröſtet, dann wird es jedenfalls] Auskunft” tel greife, das mich ſicher und obne Conflict mit Ibnen zum des beſonderen Poſtens eines Vie praſidenten ohne Portefeuille von großem 
auch heißen, daß erſt das Budget erledigt werden müßte, um dem Reichslage] Ziele foren würde, oder ob ich mich amtlich außer Verantwortung ftellen | Nutzen. Sie bilft Abnormitäten in der maſchinellen Einrichtung des Mini⸗ 
und deſſen Budgetberathung Platz zu machen. 5 ; wih, oder ob Sie uns die Zeit bewilligen wollen, die ich zu haben glaubte, ſteriums ab und kennzeichnet einen entſchiedenen Fortſchritt. Ich glaube, 
Wenn ich nun ſeit Jahren fort und fort vertröſtet worden bin und ramlich die Vorlage mit dem Maße von Grün solichkeit, das vielleicht auch daß die Vorlage nur unter der Ungunſt der momentanen Umſtände leidet; 
wenn ich füble, daß meine Krafte abnehmen und daß ich nicht lange mehr den Abg. Miquel befriedigt hätte, auszuarbeiten und fie Ihnen im Monat laſſen Sie fi dadurch nicht beirren nehmen Sie den Entwurf an und Sie 
für die Sache, die ich fur nothwendig halte, werde thäfig fein können, d'en Mai wieder zu unterbreiten. (Bewegung.) werden dem Lande einen großen Dienſt leiſten. (Beifall rechts.) 
muß ich als redlicher Patriot und in vatriotiſchem Gefühl für die Sache] Abg. Virchow Meine Partei kann nicht fo weitgebende Zugeſtändn iſſe Darauf wird ein Verkagungsantrag angenommen. Ja einer perſön⸗ 
eintreten und kann für meine Perſon keine Verantwortlichkeit für weiteren] machen, wie Herr Miquel fie Namens feiner Partei gemacht hat. Wir uns lichen Bemerkung weiſt Abg. Virchow den Vorwurf der Soppiſtik zurück. 
ze und ein längeres Hinausſchieben der Sache nicht u ernebmen. terſcheiden uns von ihm darin, daß wir die Situation im Lichte der ganzen | Er habe die Bemerkung des Miniſterpräſidenten von dem paſſiven Wider⸗ 
s find in unſeren Eiſenbahnverhältniſſen ja noch manche Ouſtände, die] politiſchen Conſtellation betrachten. Wir haben die ſchwerſten Bedenken, ſtande, welchen er im Miniſterium finde, nur auf Perſonen deuten können; 
auf das wirtbſchaftliche Gebiet dermaßen zurückwirken, daß 2% Zeit iſt ſchon] unfere 0 zu Vorſchlägen zu geben, die nur Perſenenveränderun⸗ irre er darin, fo fei er jedenfalls gulen Glaubens geweſen. . 
mit Rückſicht auf den wirtbihaftlih.n Nothſtand der Frage näher zu treten. | gen vorbereiten ſollen, von denen wir allerdings nicht wiſſen, aber wohl Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Fortſetzung der 
Ohne Schaden kaun es 9 bis 12 Monate länger nicht ſo bleiben und es iſt [fürchten, daß fie eine entgegengeſetzte Politik im Gefolge haben, wie wir erften event. zweiten Beratbung des Nachtrags⸗Etats.) 
unſere Pflicht, die Sache früher anzufaſſen. Ich will nur einige Beiſpiele im Intereſſe des Landes wünihen müſſen. Ich gebe zu, daß die Fragen 25. Sitzung des Herrenhauſes vom 23. Marz 
anfübren, wie augenblicklich die Eiſenbahnpolitik auf die anderen wirtb⸗ an ſich eine ganz objective Unterſuchung zulaſſen, und wir wollen fie gern 11 Uhr. Am Maud de Achenbach, Weishaupt Rot 5 
ſchaftlichen Verhäleniſſe zurückwirkt. Von der loöuiglichen Forſtverwaltung] discutiren, aber zu ihrer Zeit. Dieſe Fragen find jetzt doch nur Neben: Commiſſarien 8 „ Weishaupt, Rötger und mebrere 
find mir Thatſachen zugegangen, die durch Zablen belegt werden können, fragen; ihre Löſung ſoll Perſonen gewinnen, welche ein neues Miniſterium Auf der Tagesordnung ſteht der mündliche Bericht der Commiſſt 
wie die Erträge der Forſten zurückgegangen. Speciell in Schlefien, von der] bilden können. Ich verdenke es dem Miniſterpräſidenten ja nicht, daß er Eiſenbahn⸗A iten üb eee 115 
öſterreichiſchen Grenze Ratibor bis zur Warthe herunter find die Holzpreiſe] das Reſſort der Domänen und Forſten dem landwirthſchaftlichen Miniſterium ste Hane ine Stabi ern EFT 
beträchtlich gefallen, und iſt da, wo früher der beſte Abſatz war, das Holz |überweiit, damit der Chef deſſelben einen kleinen Troſt dafür erhält, daß D 8 icterſtat r Eb 15 Aba eta ec eng, 
unverkauflich geworden, weil durch die billigen Transportpreiſe auf den ihm das Miniſterium des Innern entgangen iſt. (Unrube rechts.) Aber dem 05 eee e ee VP 
öſterreichiſchen Bahnen das öſterreichiſche Holz billiger zu haben iſt als das] wir ſeben nicht, wohin der Miniſterpräſident überhaupt tendirt; wir können Abge N eben u. 51 12 8 eee mit dem Hauſe der 
preußiſche. Den Ausfall in unſeren Staats⸗CEinnabmen müſſen wir durch nicht mit Begeiſterung in dieſe Berathung treten, während Männer als] Handels miniſte Achend 10 Nine 15 F 
directe Steuern decken, beißt das nun nicht, daß wir einen Theil unſerer] Miniſtercandidaten genannt, deren Namen einerſeits ganz bedeutungslos gängen nicht mi be 5 lch I bie For 15 1 len el i 
directen Steuern an Oeſterreich geben? Aehnlich liegen die Verhaltniſſe für] find, andererſeits einen entſchieden reactionären Klang haben. Für uns 0 ai u e ene eee 
. N 5 5 ie 1 ra au Daben, als] ſteben in erſter Reihe die Fragen: Welche Politik wird das neue Miniſterium e San ae dn u ana 3 5 
ie aus den naheliegenden Forſten. as ſind unnatürliche Verhaltniſſe,] bezüglich der Verwaltungsreform verfolgen? We itik i 2 i i 5 8 
durch die unſere ganze wirthſchaftliche Gravitation und Dauerhaftigkeit nach Schulwesen (Unruhe fabi Ja, has “nd. 8 we: Glide s find ber dish. in m. Gfenbadn ie Eile wee en gi inte in See esch 
der Willkür einzelner Eiſenbahnverwaltungen verſchoben wird, in einer] geradezu Lebensfragen für den preußiſchen Staat. Unter ſolchen Umſtänden zu bri i eg Ferenc 
Weiſe, auf die kein Menſch ſich einrichten kann. baben wir allerdings Anderes erwartet, als jetzt eintreten zu wollen ſcheint: 81 aan Went V dener denen 
Die Eſſenbabnen find bei der jetzigen Zerfahrenbeit in der Lage, durch ein Miniſterium mit beſtimmtem Programm, mit volitiſchen Gedanken, ein er e be, ain der Giabibehn Damit aber der Stag ut 
woblſeilere Transporte, durch Begünstigung der Expeditionsmodalitäten ein] Miniſterium, das einen beftimmten, poliiſchen Willen hat und wenn es aus rein fiscaliſch Ges 15 ta 20 n. Da N aber der Staat nicht 
größeres induftrielles Etabliſſement zu fördern und ein anderes zu ruiniren] dieſen Willen nicht durchſetzen kann, zurücktritt. den Privatb 5 bei Re zen Die 8 5 un Berlin munden⸗ 
ganz nach Willkür. Das find unnatürliche Zuſtände, unter der die Stetig Niemand denkt daran die Rechte des Königs zu ſchmälern; er kann Beftimmin ee ne a ae res ben Önnte, jeien bie 
keit und Regelmäßigkeit unſerer wirtbſchaftlichen Entwickelung leidet. Wenn | Minifter ernennen und entlaſſen, wie er will, allein die ganze Natur des der Brivaibahnen onſt lens e N ih Lee 
es mir ſeit 5 Jahren nicht möglich war, durch Eingreifen in unſer Eifen: | modernen Conſtitutienalismus drängt doch dahin, daß Miniſter ihr Amt üb eine Eine Dale "6 a nr 
bahnſyſtem dem abzubelfen, jo kann ich doch meine Zuſtimmung dazu nicht] niederlegen, wenn fie nicht im Einverſtändniß mit der Volksvertretung ihre babn würde 5 8 10 Wobnn Bat ae d Reid ns 
geben, viefen 5 Jabren noch ein ſechſtes Jahr hinzuzuſetzen. Ich will die] Politik verfolgen können. Wir aber behalten die Minifter fort und fort, gebeſſert ee Vom ulttärisch . 73 10 5 3 
Frage, ob wir ohne Mitwirkung des Landtages, alſo ohne größere Geldaus⸗ auch wenn ſie gänzliches Fiasco gemacht haben. Wenn man hier große] Wichtigkeit al legt i mili irt Fe G blister 7 3 
gabe, als das Budget uns gewährt, in der Lage find, durch königliche Ver: Pläne verfolgt, wie der Reichskanzler z. B. das Reichseiſenbahnproject, von pberie Berlin zr le 105 best eb 0 . ade eb 0 ane der W. da 
ordnung, ich will nicht ſagen die ganze Vorlage, aber doch die dringenden | dem das Wohl und Wehe der ganzen Nation abhängt — ich gebe ja zu, um ein Millor EUER Deinen 1 bi 35 3 der Verenſchlage 
Bedürfniſſe erledigen können, nicht erörtern. Ich will nicht juriſtiſch unter- daß man es für gut halten kann, obgleich ich es für ſchlecht halte — ſo bauten 57 i IA na men Kleider ſabrungen bei Ciſenbabn⸗ 
ſuchen, od wir nach Artikel 45 der Verfaſſung, nach welchem dem König die] muß man doch von vornherein darüber klar fein, was man damit eigentlich groß Sta 1 — aesinge Ane an wen de Dach Bub eee 
Erecunvgewalt und die Ernennung der Miniſter zuſtebt, ob die Gegenzeich⸗ bezweckt. So geht es nicht, daß man heute mit einigen Perſonen beſpricht, Bevalt taatsbau eine gewiffe unterſtnzung des ran Nahen betroffenen 
nung eines Miniſters genügt oder nicht — denn das würde zu Competenz⸗ wie die Idee wohl ausgeführt werden könnte und fie morgen wieder fallen n Ver 5 9 7 755 ae SD i 5 1 
fragen führen, zu Streitigkeiten und ich wünſche dieſe Frage im Einver⸗ läßt. Jetzt iſt fo wenig Zuſammenhang in der Regierung, daß wir fort urdditeh Das 5 raßtn gegen unfere induſtriellen = barſtaaten weit 
ſtändniß mit Ibnen zu erledigen und nicht ein Conflictsobject zu ſchaffen. und fort Anklagen der Miniſter unter einander hören; man beſchwert ſich den Dienſt € 8 if nns > nr are 
Aber erledigen müſſen wir die Frage, ich muß fie erledigen, oder ich kann und beklagt ſich über einander; hier war und wird verhandelt, was billiger Nach ur ber te des Referent ird der Ant Commiſſi 
mit gutem Gewiſſen in meinem Poſten nicht weiter bleiben. (Bewegung .)] Weiſe binter den Couliſſen erledigt fein ſollte. Ich verſtehe nicht, wie der |faft einſtimmig a 18 e F 
Die Zeit und die Möglichkeit der Erledigung dieſer Vorlage iſt da, ohne] Miniſterpräſident feine Collegen anklagen kann, wie er jagen kann: ich bin Ein Schreiben des Miniſterr hräſidenten Fürſten Bismarck gieb 
daß auch nur die Spur von einem Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten] mit meinen Leuten nicht fertig geworden. Der Reichskanzler gilt im In⸗ und noch Kenntniß von der erfol len Demiſſion des in gen Cat n 
vorhanden iſt. Ich will die Möglichkeit, daß ich durch die Beſchlüſſe des] mehr im Auslande als ein eiſerner Mann; hier vor uns thut er, als ob er Schluß 12% Uhr chſte Sipun as dankee 
Landtages zu einem anderen Wege gedrängt werde, nicht beſprechen; aber] der ſchwächſte Mann ſei, der gar nichts durchſetz en könne. (Große Heiterkeit.) : . 5 
ich werde mich dem nicht verſagen können, wenn ich durch die Landtags: | Wir haben jetzt, ich möchte jagen, eine ununterbrochene Abwirthſchaftung der „ Berlin, 23. März. [Amtliches] Se. Majeität der König bat dem 
beſchlüſſe in die Lage verſetzt werde, auch andere Wege einzuſchlagen. (Un: | Perſönlichkeiten (Beifall links). Das ganze Syſtem culminirt darin, daß Local⸗Schulinſpector, Erzpriefter Lindner zu Preichau im Kreiſe Steinau 
zube) Der Vorredner hat über die Zweckmäßigkeit im Ganzen kein ab⸗ Perſonen ruinirt, nicht blos binausgeworſen, ſondern noch obendrein mit und dem Poſtdirector, Hauptmann a. D. Konrad zu Landeshut in Schle⸗ 
fälliges Urtheil abgegeben, aber einige rationes dubitandi angeregt. Er] Hohn und Spott überhäuft werden. Man kann ſich wirklich nicht wundern, ſien den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe dem Bürgermeiſter Hirſemann 
bat gemeint, daß es nicht zulaſſig ſei, gewiſſe in Geſetzen dem Handels- | wenn ſich keine Perſonen mehr für ſolche Poſten finden wollen. In jedem zu Weißenfels den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kreis⸗ 
miniſter übertragene Beſugniſſe dem Eiſenbahnminiſter zu übertragen. andern Staate exiſtiren doch Perſönlichkeiten, auf welche ſich unwillkürlich Schulinſpector, Erzprieſter Muche zu Proſen im Kreiſe Jauer das Kreuz 
„Ich weiß nicht, ob wir ee genommen einen Handelsminiſter haben;] der Blick des Volkes lenkt, wenn von Bildung eines neuen Minifteriums der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; den Schullebrern 
wir haben einen Miniſter für Handel, Gewerbe und Bauweſen; ich weiß] die Rede ift. Bei uns find fie immer ſeltener geworden. Wir werden immer Hröger zu Wittenberg und Brimmer zu Klammer im Kreife Culm den 
micht, ob dieſer Titel überall wiederholt ift; ich bin auf dieſe Bedenken nicht] mehr in die kleinlichen Verbältniſſe des Bureaus gezogen; die politiſchen Adler der Inhaber deſſelben Ordens; fowie dem Mufilus Albert Krauſe 
ekommen. Wir könnten ja auch zwei Handelsminiſter haben, wie wir zwei | verſchwinden vor den bureaukratiſchen Perſonen. zu Dt.⸗Crone die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
uſtiminiſter gehabt haben; und die ratio des Geſetzes würde ja entſcheiden, Im Reiche mag die Sache ja anders liegen, aber Preußen iſt doch uns Se. Majeſtät der König bat den nachbenannten Königlich italieniſchen 
welcher von beiden, ob der Handels miniſter oder der Eiſenbahnminiſter, die] beſtritten ein conſtitutioneller Staat mit einem collegialen Ministerium. Offizieren folgende Auszeichnungen verliehen und zwar: den Königlichen 
betreffende Ermächtigung haben ſoll. Das brauchen wir nicht in jedem] Wenn der Minifter im Cabinet auf Widerſtand ſtößt, jo muß er ihn freilich Kronen Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des Rothen Adler Or⸗ 
einzelnen Geſetze zu ändern, das würde ſelbſtverſtändlich fein. Daß die] brechen, aber er darf es nur dadurch, daß er die Perſonen wre nicht dens: dem General⸗Lieutenant Grafen Pianell, commandirenden General 
Intereſſen des Handels und Verkehrs bei einem Miniſter, der zugleich Eiſen⸗ dadurch, daß die Miniſter berabgedruckt werden, vor der Volksvertretung des III. Armee-Corps; den Rothen Adlek⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten: 
dahnminiſter iſt, mehr geſchatzt fein follen, als bei einem ſelbſtſtändigen Anſichten zu bekennen, welde ihrer Ueverzeugung widerſprechen. Das dem Oberſten und Generalſtabs⸗Chef Corſi: den Rothen Adler⸗Orden 
Eiſenbabnminiſter, kann ich nicht zugeben. Im Gegentbeil, ein Miniſter, Syſtem würdigt nicht nur die Minister, ſondern auch die Miniſterialräthe ] zweiter Klaſſe: dem Oberſten Guaita, Commandeur des 18. Cavallerie⸗ 
der ſich ausſchließlich als Vertreter der Handelsintereſſen fühlt, wird feinen herab; fie werden zu Addocaten, welche jede beliebige Sache vertbeidigen. Regiments, den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Major OSio im 
Eiſenbabncollegen freier entgegentreten und feine Intereſſen vor Schädigung Der neue Vicekanzler, von dem man ſpricht, macht auf uns keinen erfreu⸗] Generalſtabe; ſowie den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Premier: 
deſſer bewahren. Wenn man nun ſagt, daß, wenn man einzelne Punkte lichen Eindruck. Im Augenblicke, wo wir Perſonen nennen bören, die uns Lieutenant Alliaud im 5. Berſaglieri⸗Regiment. 
im Miniſterium ändert, gleich noch andere Verbeſſerungen eintreten könnten, durchaus antipathiſch ſind, deren politiſche Haltung auf eine nahende Reaction Se. Majeſtät der König bat dem Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, 
jo muß ich doch bemerken, daß die, die eine Reform nicht wollen, mit ſolchen deutet, können Sie uns nicht zumuthen, daß wir ſolchen Perſonen Einfluß | Staats⸗ und . Campbaujen unter Belaſſung des Titels 
Einwänden kommen, und darüber unterbleibt dann die ganze Sache. Der auf die ſtaatl ichen Angelegenheiten in Preußen gewähren. Schon jetzt it | Und Rouge: eines Staats⸗Miniſters die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 
Abg. Miquel iſt in den Zielen mit uns einverſtanden, dann kann ich aber das Miniſterium eine jo abnorme Conſtitution, daß fie nicht noch mehr in] Se. Maieftät der König bat die Wahl des Rittergutsbeſitzers b. Bohn 
feine Conclufion nicht verſteben, daß er den Fußpfad der Opportunität eine dieſer Abnormität geſteigert werden darf. Es find ſchon drei Reichsminiſter auf Beſow zum Director des Stolper Landſchafts⸗Departements⸗Collegtums 
geſchlagen hat. Ein Bautenminiſter iſt auch ein Theil des Programms, in das Cabinet geſchickt, welche kein Reſſort haben; wozu noch einen vierten, für den weileren Zeitraum von 1878 bis 1884 beſtätigt; und den Kaufleuten 
das ich ſeit 15 Jahren vergeblich vertrete, die Abtrennung der Domänen und der gar keinen Zuſammenbang mit den Geſchäften dat? Die Beispiele, Zuſtav Gebhard und Walther Simons zu Elberfeld den Charakter als 
orſten vom Finanzminiſterium iſt ebenfalls ein alter Plan; vielleicht ließe welche der Minifterpräfivent für die Nothwendigkeit eines beſonderen Eiſen⸗ Commercien⸗Rath verliehen. 5 
ich auch ſagen ein Gewerbemiuiſterium müßte geſchaffen werden; Land: bahnminiſteriums anfübrie, babe ich genau verfolgt, aber fie haben mich“. Ihre Königlichen Hobeiten der Prinz Georg von Sachſen und der 
wirthſchaft und Handel fine auch Gewerbe, alſo müſſen dieſe alle in einer nicht im Geringſten überzeugt; dieſe kleinen Tariffragen haben doch nicht Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz find heute früh wieder 
Hand ſein, damit ſich die zuſammengebörigen Intereſſen nicht bekämpfen entfernt die Wichtigkeit, welche ihnen beigelegt werden ſollte. Und weshalb abgereiſt. 
und entgegentreten. Das Alles kann wohl das Ziel der Beſtrehungen ſein, ſollten ſich jezt darüber Finanz: und Handelsminister nicht eben fo gut| Dem kaiſerlichen Conſul Joh. Död ing in Guatemala iſt die nachgeſuchte 
aber laſſen Sie uns erſt einen Schritt vorwärts machen, den wir überſehen einigen können, wie fpäter der Eiſenbahn⸗ und der enn tliche Mi⸗ Entlaſſung aus dem Conſulatedienſte ertheilt worden. 
lönnen; die Schwierigkeiten aus dem alten, gewohnten Geleiſe berauszu⸗ niſter? Am wenigſten aebe ich auf den Leim von Herrn Miquél, welcher Der Rechtsanwalt und Notar Schlüter zu Witten iſt in gleicher Eigen⸗ 
kommen, geſtatten Fe; nicht, daß die Minerva gleichſam geharniſch! heraus: | diejer Vorlage Si eine Reibe anderer Dinge nachwerfen will. Das Bau: ſchaft an das Kreisgericht zu Eſſen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes da⸗ 
bringe aus dem Haupte des Finanzminiſters, der nicht da iſt. (Heilerkeit) weſen it verhaltnißmaßig ein geringes Reſſort und rubt fo ſehr auf tech- ſelbſt verſetzt worden. Verſetzt find: der Kreisgerichts⸗ Director Chriſt in 
ie ſich die Regierung zu derartigen Dingen in Zukunſt ſtellen wird, niſchen Schultern, daß es den Handelsminiſter wohl wenig in Anspruch Oſterode in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Lobſens und der 
das wird weſentlich davon abhängen, wie ſich die Verhältniſſe im Handels⸗ nimmt. Mit tiefſter Ueberraſchung haben wir wohl Alle gehört, daß der 1 Hellwig in Oldendorf als Kreisgerichtsrath an das Kreis⸗ 
und Finanzminiſterium geſtalten, und wenn ic meine Collegen dazu ge⸗ Reichskanzler die Reichseiſenbabnidee noch als offen betrachtet und wieder gericht in Weſel. Dem Kreisgerichtsrath Bauer in Weſel und dem Kreis⸗ 
winnen kann, jo werde ich verſuchen, der Sache näher zu treten. Dazu muß aufzunehmen gedenkt. Dieſe Frage müßte doch unter allen Umſtänden gerichtsrath Schuhmann in Sorau find bie Functionen der Abtheilungs⸗ 
man aber erſt die Perſonen kennen, denn dies iſt mehr eine Perſonen⸗ als eine 5 — fein, ebe man ein beſonderes preußiſches Eiſendahnminiſterium] Dirigenten bei den betreffenden Kreisgerichten, und dem Kreisgerichtzrath 
fachliche Frage. Ich muß erſt ſeben, wer preußiſcher Finanzminiſter wird schafft. Für uns ift die Vorlage nicht nur jetzt, ſondern wabrſcheinlich auch Koppers in Ahaus die Function des Dirigenten bei der dortigen Gerichts⸗ 
und wie ſich nach der Vorlage das Handelsminiſterſum geftaltet; denn Sie im Mai unannehmbar. Sollten wir dann aber Perſonen am Miniſtertiſche Deputation übertragen. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem 
müſſen beventen, daß wir die Finanzminister nicht immer fertig auf Lager ſehen, welche ein beſtimmtes Programm vertreten, eine beſtimmte Politik. Stadtgerichts » Rath Fleiſ Saile in Berlin in Folge ſeiner Ernennung 
haben oder betommen können (Heiterkeit). Das liegt in der Natur der Sache. verfolgen, jo würden wir darnach unſer Verhalten einrichten. um Rechtscenſulenten der Königlichen Hofämter, dem Kreisgerichts ⸗ Rath 
Ich habe mich von dem Collegen, mit dem ich neun Jahre lang in guten Miniſter Friedenthal: Es iſt nicht meine Abſicht, jetzt ſchon tiefer in! ohler in Neumarkt, dem Kreisgerichts⸗Rath Neugebauer in Steinau 
und ſchlechten Zeiten, in Frieden und Unfrieden zuſammen gearbeitet habe, die Materie einzugehen; ich muß aber ſofort gegen die ſchweren Angriffe a. d. O. mit Penſion und dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Windi⸗ 
ſchwer getrennt, und habe nicht J 1 bei dem erſten Anzeichen des Unmuths proteſtiren, welche der Vorredner gegen mich als Person und als Miniſter, borſt in Münſter. 
die 2 dazu geboten, daß dieſer Abſch ied beſchleunigt wurde, bis er mit |jo wie gegen das Geſammtminiſterium gerichtet hat. Das Reſſort der Do⸗ Berlin, 23. März. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten] empfin- 
a nifciedenheit, die die Hoffnung auf Umkehr ausſchloß, auf feiner | mänen und Forſten iſt nicht dem landwirihſchaftlichen Miniſterium über: gen geſtern Vormittag um 10 Ubr die zur Feler des geſtrigen Tages 
Ent aſſung beharrte. So lange der Abſchied nicht bewilligt war, war es wieſen worden, um mir eine Conſolation zu gewähren, weil ich nicht das ier ei ohe Säfte d d der Kö 3 
nicht thunlich, Verhandlungen mit anderen Perſonen anzuknüpfen. Dieſe Minifterium des Innern erhalten hätte. Dies Miniſterium mir anzubieten, hier eingetroffenen hohen und die Mitglieder der Königlichen 
e find nicht leicht. Es find viele Leute geneigt, ein weniger hat mich der Miniſterpräſident unter Zuſtimmung Sr. Majeſtat beehrt; ich Familie. Um 12 Uhr fand die Beglückwünſchung Seitens der hier 
Daun eg Ted, An weniger 5 per 5 Be a Majeiät, auf die ehrenvolle les Ban zu dürfen, anweſenden Fürſtlichkeiten ſtatt. Die Famllientafel gaben Ihre Kalſer⸗ 
D ) ; inifter angeſichts der finan⸗ | weil ich nach meinen Neigungen und nach gewiſſenhafter Schätzung meiner li lichen Hoheit die 
. Reformen, die bevorſtehen, angeſichts der 1 0 die ji Mehrheit de er auf Ka * auf dem ich 125 ſtehe, meinem Here die er Hate 5 Sr. Sraje bes Kang en 
ann bon einigem | beften Dienfte leiten zu können glaube (Lebhafter Beifall rechts). Dann Diner im Königlichen Palais ſtatt. 
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tuth, der ſick ie erforde andlungen, man hat ſich hat der Vorredner behauptet, daß das Miniſterium kei liti Gedan⸗ 

— geben einzeln ſtundenlang zu beſprechen, ob er mit dieſen oder jenen bu, keine Solidarität, kein beftimmies 1 ern 10 ele das [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
edingungen einverſtanden iſt; aber Verhandlungen müſſen doch vorher ftatt: zunächſt für die Vergangenheit. Daß bier und da bei Wachung der prinz und die Kronprinzeſſin] begaben Sich geſtern früh gegen 


finden, aber nicht nachber. erwaltungsreform, nicht in den letzten Ziel über welche i Ein⸗ 9 
Außerdem ſtebt die Ernennung des Finanzminifters dem König zu: ich fimmigtei + telen, über e immer Ein- 9½ Uhr mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen Wilhelm und 
muß alſo Sicherheit haben, daß, wenn Se. Dajeftät für ein Je dige . ne Hine Hatigefunben beben, 1 icli 3 Heinrich, ſowle ſämmtlichen jüngeren Herrſchaſten zur Geburtstage; 


und durch neue Attrihute noch wichtiger zu made Miniſterium einen ſen Schwankungen bat das hohe Haus durchaus Theil genommen. Sie haben Gratulation zu Sr. Majeſtät dem Katjer. — Se. Kaiſerliche Hoheit 


Miniſter ernennt, derſelbe politiſch dem Monarchen genehm ſei, denn im desbalb kein Recht, uns den Vorwurf der Principloſigkei Ma der Kronprinz w 11 Uhr der G 
Conflict mit dem Monarchen die Sache treiben, ift für einen Minifter nicht an politiſchen Gedanken u machen. Rate 171770... rn a ler e 
2 1 . die Zukunft anbetrifft, jo werden “ 
. Je bie Wortlaut der Verfaſſung ift das eine undurchführbare | die neuen Miniſter ihr Programm en wideln; was berechtigt Sie 2 vorn⸗ e 1 Be se ee . 2 
Bel abe. Jer bülte Si fih barüber nicht zu täuschen, daß es nach unferer |besein anzunehmen, daß das nicht gefheben wird? Auch über das Reiche: — Um uhr han a 1 
l 5 E ift, dem allein das Recht zusteht, und der auch boll-|eifenbahnproject hat immer Uebereinſtimmung geherrſcht; wir alle haben es lichen Palais ſtatt. — Gegen 9% Uhr Abends begaben Sich bie 
aan ig bereit Ant ii des ift, dieſes Recht auszuüben. Allein ich möchte als nationales Ziel betrachtet, daß eine Einrichtung, die fo tief in die ge⸗ Hoͤchſten Herrſchaften mit ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen 
0 ＋ OB 1 11 un eg, den der Vorredner bergeiälagen bat, ſammte Culturentwickelung des Volkes einſchneidet, nicht blos unter ſisca⸗ Wilhelm und Heinrich zur Solrée in das Königliche Schloß. (R.⸗A.) 
hi 5 fo gen, 100 1 9 auf den nächſten Herbſt oder jagen wir, auf liſche, ſondern unter ſtaatswirthſchaftliche Geſichtspunkte gebracht werden = Berlin, 24. März. [Hobrechts Berufung zum Finanz⸗ 
. 14 * — r Wir al jezt ungefähr übers Jahr, mit dieſen Re- müſſen. Wenn die verſchiedenen Wege zu dieſem Ziele genau geprüft wer⸗ iniſt N 5 ender R ; 93 Band 
. zu ve * en. 10 e wiſſen nicht, wer von uns dann noch lebt] den, wenn neben dem Feſthalten der Reichteiſenbahnidee ſetzt * ein Eiſen⸗ M er. — Bevorſte r Rücktritt Achenbachs.] Die 
1 jetzt iſt es den eit 1 ee din bandeln. Benupen wir das. Die Frage, bahngefetz in Bearbeitung ift, fo bedeutet dies Schwanlen und dieſe Unge⸗ preußiſche Miniſterkriſis iſt in ſofern weiter entwickelt, als der Ober⸗ 
ah man, einem u en eintreten en Öinanzmimifter vorſchreiben könne, daß er] wißbeit doch nur, daß die 1 05 nach allen Seiten approfondirt wird, um bürgermeister von Berlin, Herr Hobrecht, ſich thatſächlich zur Ueber⸗ 
auc a e ne ie den a ee binden n e auf RER und thatſächlichen Grundlagen die denkbar befte Entſcheidung zu nahme des Finanzminiſterlums bereit erklärt hat. Eine königliche Ent⸗ 
— Br iſt es die 1Shährige rfahrung, die mir empfohlen hat, den Moment] Nun bat der Vorredner gefagt, die Staatsminiſter würden herabgemilr- ſchließung darüber war bis heute Mittag nicht bekannt. Herr Hobrecht 
zu benutzen, wo kein Finanzminister da ift (Heiterkeit), und wo man durch digt. Dieſe Behauptung beruht auf einer vollig unrichtigen Interpretation war geſtern Abend unter den Gäſten des Reichskanzlers in deſſen 


7 n ſolchen nicht gehindert wird. Ich möchte jagen: ich würde dem deſſen, was der Minifterpräfivent geſagt bat. Er bat die Mängel der parlamentariſcher Soiree, welche zum erſten Male in den neuen 


onarchen nicht eher eine Ernennungsordre für ei i ini s ifati i 

%%% U und Weile Bel Ber|mar, Gr eroiderie len Grrhulanen Sr del nn Yafen, & Kne 

Be 2 eſe Sache überhaupt geregelt ift; denn ich bin in biefer | merkung des Vorredners als eine bc 1 5 wähle Tagen, 2 un in Auänfhe noch nicht 3 u dem 8 hen 
r . 8 5 g und in X : N er Vorredner hat auf die onen i “u wu 

des Sagens: nur jeh nicht — ein gebranntes Kind und ich bin nicht bingebeutet, welche als neue Mitglieder des Miniſteriums genannt würden. fehlende königliche Entſcheidung gedeutet. Uebrigens hatte der Miniſter 


zuhängen, können wir nicht begreifen.“ 


Dr. Achenbach die dringende Aufforderung zur Uebernahme des Finanz⸗ 
reſſorts, wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, abgelehnt. Auch Herr 
Achenbach geht nach den Vorgängen der geſtrigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes mit der ernſten Abſicht um, ſeine Entlaſſung einzu⸗ 
reichen, obſchon ihn die Verhandlungen wegen Uebernahme des Finanz: 
reſſorts verſichern mußten, das ein Mangel an Vertrauen in feine 
Perſon und ſeine Thätigkeit nicht vorhanden iſt. 

München, 21. März. [Zur Durchführung der Reichs⸗ 
juſtizgeſetze. — Die Frage der confeſſionell gemiſchten 
Schulen. — Aus dem clericalen Lager.] Die nächſte Landtags⸗ 
Seſſion, welche ſich weſentlich mit dem Militäretat zu beſchäftigen hat, 
wird auch Vorlagen der Regierung, betreffs der Durchführung der 
Reichsjuſtizgeſetze empfangen. Nach der gewöhnlichen Arbeitsweiſe der 
zweiten Kammer würden die Vorberathungsarbeiten des Ausſchuſſes der 
Mehrzahl der Abgeordneten halbe oder dreiviertel Ferien für die Dauer 
etlicher Monate gönnen, in denen von Zeit zu Zeit eine Culturkampf⸗ 
debatte den Schein der Thätigfeit wahren müßte. Da aber in der 
letzten Seſſion die gottloſen Liberalen und die abſcheulichen Extremen 
bereits die Koſtſpieligkeit dieſer nothgedrungenen Verzögerungen getadelt 
haben, ſo wird beabſichtigt, freilich nicht vom patriotiſchen Lager aus, 
ein beſonderes Geſetz aufzuſtellen, wonach die Ausſchüſſe beider Kam⸗ 
mern, denen die Vorberathung der Vorlagen übertragen wird, nach 
Beendigung der regelmäßigen Aufgaben des Landtages während der 
Vertagung ihre Berathungen fortſetzen und die Kammern erſt nach 
Abſchluß der Ausſchußarbeiten wieder einberufen werden. Solche Geſetz⸗ 
gebungsausſchüſſe ſind ſchon früher vorgekommen. — Aus Anlaß der 
an die Kammer der Abgeordneten gelangten und von derſelben in um⸗ 
faſſendſter Weiſe berathenen, gegen die confeſſionell gemiſchten Schulen 
in Großkarlbach in der Pfalz gerichteten Petition bringt das vom 
1. März d. J. datirte Heft der „Hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter“ aus der 
Feder eines Juriſten einen ſehr eingehenden Artikel, an deſſen Schluß 
ſich folgende, um ſo mehr bemerkenswerthe Stelle findet, als ja Abge⸗ 
ordneter Joͤrg der Herausgeber der gelben Hefte iſt. „Faßt man nun 
alles dies ins Auge“ — ſagt uns der Juriſt des Herrn Jorg — „fo 
wird man wohl, wenn auch widerſtrebend, zu der Schlußfolgerung ge⸗ 
langen, daß die Behauptung, es ſei die baleriſche Staatsregierung bei 
Anordnungen über den confeflionellen Charakter der Volksſchulen an die 
ſtändiſche Mitwirkung gebunden, kaum vollſtändig erwieſen werden 
koͤnne. Um ſtreng juriſtiſchen Nachweis handelt es ſich aber, wie 
wiederholt hervorzuheben if, wenn von einer Beſchwerde wegen Der: 
letzung verfaſſungsmäßiger Rechte die Rede ſein ſoll. Wirklich ſteht die 
Sache eigentlich ſo: in folgerichtiger Entwickelung des anerkannten 
Grundſates voller Gewiſſensfreiheit hätte allerdings unſere Geſetzgebung 
eine Beſtimmung treffen ſollen, welche für den vorwürſigen Fall ein 
Beſchwerderecht begründete; allein es iſt dies eben in Wirklichkeit aus 
irgend welchem Grunde nicht geſchehen. Man bleibt alſo auf bloße 
Schlußfolgerungen aus allgemeinen Grundſätzen angewleſen, welche zur 
juriſtiſchen Begründung einer ſolchen Beſchwerde kaum vollſtändig (ſoll 
wohl heißen: überhaupt nicht) genügen.“ Dem Verfaſſer des Artikels 
erſcheint es deshalb ganz zweckmäßig, daß in der Angelegenheit der Weg 
der Petition betreten wurde; es würde durch eine ſolche auch das Recht 
der Katholiken vollſtändiger gewahrt, als es vermittelft einer Beſchwerde 


hätte geſchehen können, denn eine ſolche wäre — die Zuſtimmung der 


Kammer der Reichsräthe vorausgeſetzt — nach Lit. X, § 5 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde zu behandeln geweſen; fie hätten möͤglicher⸗, wenn auch 
nicht wahrſcheinlicherweiſe allerdings zur Beſeitigung der allerhöchſten 
Verordnung vom 29. Auguſt 1873 aus formellen Gründen führen 
können. „Geſetzt aber, es würde in naher oder ferner Zukunſt ein 
Schulgeſetz zu Stande gebracht, deſſen Inhalt in eben ſo hohem oder 
vielleicht noch höherem Maße die Gewiſſensfreiheit gefährdet — und 
daß wir davor unbedingt geſichert ſeien, wird wohl kaum Jemand zu 
behaupten ſich getrauen — ſo wäre offenbar auf dem Beſchwerdewege 
nichts weiter auszurichten.“ — Dem „Bayer. Kurier“ widmet das 
„Vaterland“ die nachſtehenden freundlichen Zeilen: 

„Nachdem bereits Bruckmann eine angebliche Photographie des heiligen 
Vaters Leo XIII. geleiſtet, in welcher dieſer als eine mit der Tiara gekrönte 
frömmelnde ältere Betſchweſter mit verwaſchenen und verzerrten Züge x. 
carrikirt ift, hängt ſeit ein paar Tagen an der Expedition des „Bayr. Kur.“ 
eine gräuliche Carricatur auf den heiligen Vater zum allgemeinen Scandal, 
denn dieſe unwürdige und höchſt gemeine Carricatur bat auch nicht eine 
Aehnlichkeit mit den großen, würdevollen Zügen Leo's XIII., ſondern gleicht 
einem ſtruppigen, dummpfiffig grinſenden, verſoffenen Schnapsbruder. Wie 
die Expedition eines katholiſch ſein wollenden Blattes ſich dazu hergeben mag, 
eine der Art unverſchämte, freche und ſcheußliche Carricatur des Papſtes aus⸗ 


Die „S. Pr.“ bemerkt bierzu: Die in ihrer Form ſehr draſtiſche 
Bilderkritik iſt ſachlich unſerer Anſchauung nach nicht ganz unberechtigt. 
Deſterreich. 

Wien, 23. März. [Die öſterreichiſche Delegation] nahm 
einſtimmig einen Antrag an, dahin gehend, die Petition des Beamten⸗ 
vereins und der Verſicherungs⸗Geſellſchaften wegen Desinfection der 
Schlachtfelder dem gemeinſamen Miniſterium mit der Aufforderung 
zu übergeben, auf internationalem Wege die unverweilte Beſeitigung 
der durch unbeerdigte Leichen in Bulgarien und Rumelien dem allge⸗ 
meinen Geſundheltszuſtande Europas drohenden Gefahren anzustreben 
und zu dieſem Behufe auf ſofortige Bildung einer internationalen 
Sanitätscommiſſton hinzuwirken. 

Wien, 23. März. [Zwiſchen den beiden Delegationen] 
iſt bezüglich ſaͤmmtlicher differirenden Beſchlüſſe eine Einigung erzielt 
worden, indem die ungariſche Delegation ſich den meiſten Beſchlüſſen 
der Öfterreichiichen, insbeſondere dem Beſchlußantrage derſelben in Be: 
treff des Credits von 60 Millionen anſchloß. — In der ungariſchen 
Delegation erwiderte Graf Andraſſy auf eine Interpellation Cſerna⸗ 
tonyi's, er habe vorgeſtern Abend durch einen Kurier des Petersburger 
Cabinets die officielle Mittheilung des Friedensvertrages erhalten. Von 
Seiten der Türkei fei die Mittheilung des Vertrages noch nicht erfolgt. 
Der Vertrag werde auch in Wien in authentiſcher Form veröffentlicht 
werden. Für den Zuſammentritt des Congreſſes ſei einer der letzten 
Tage des März in Ausſicht genommen geweſen. Inzwiſchen ſeien 
aber einzelne Präliminarfragen aufgetaucht, in Betreff welcher zwiſchen 
Rußland und England ein Ideenaustauſch ſtattfinde. Der Zuſammen⸗ 
tritt des Congreſſes könne daher nicht ſicher beſtimmt werden. 


Provinzial- Beitung. 


½ Breslau, 25. März. [Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Are paffizte heute Morgen unfere Stadt, um ſich nach Camenz 
zu begeben. 


— — 333 
s. Grünberg, 23. März. [Geſchäftliches.] Bei der öffentlich aus⸗ 
eſchriebenen — des Baues al ei BR, ihebrüde ift das 
Gant Etabliſſement für Eiſenconſtruction und Brückenbau bon Beuchelt u. 
omp. in Höhe von ca. 24: ark Mindeſtbietender geblieben. n 
dem wohlrennomirten Etabliſſement, das feine Leiftungsfähigteit in letzter 
Zeit bei Lieferungen für den Fiscus wohl bewieſen hat, die Ausführung 
w 8 — würde, ſo dürfte ſich dieſer Zweig unſerer Induſtrie 
au. eben. 


welchem ihm, von verſchiedenen Seiten zablreiche Beweiſe von Liebe und ſtantinopel vom 22. März via Syra: Die von Reuf Paſcha in 


erehrung zu Theil wurden. — Vom Kaiſer erhielt der bereits mit dem 
Kronen⸗Orden 3. Kl. decorirte Jubilar aus Anlaß dieſer Feier das Ritter⸗ 
kreuz des Hobenzollerſchen Hausordens, welches ihm ein von der Regierung 
zu Se eigens deputirter Commiſſarius einhändigte. — Bei der am 
21. d. M. jtattgefundenen Verſammlung der Stadtverordneten verurſachte 
ein Antrag des Kriegerdenkmal⸗Comitees eine längere Debatte. Für das 
nunmehr endlich aufzuſtellende Denkmal iſt nämlich der hieſige Schulplatz 
auserſehen, derſelbe bedarf aber zu dieſem Zweck bedeutender Umänderung 
welche nicht geringe Koſten verurſachen wird. Das Comitee beſitzt nun die 
Mittel nicht dieſe Koſten ub zu beſtreiten und beantragt bei der Ver⸗ 
ſammlung die Uebernahme derſelbeu ſeitens der Stadt. Der Magiſtrat tritt 


dieſem Antrage bei und ſind die Koſten auf ca. 1000 Mark veranſchlagt. 


Vernünftigerweiſe erklärt ſich die Verſammlung gegen dieſen Anirag und 
will nur eine Beihilfe gewähren, deren Höhe dann zu normiren fein wird, 
wenn die Geſammtkoſten von ſachverſtändiger Seite definitiv feſtgeſtellt ſein 
werden, was bis dato nicht der Fall. Die Bürgerſchaft wird in Anbetracht 
des vorher ſehr belaſteten Communalvermögens dieſen Beſchluß fgünftig 
aufnehmen. 

=ch= Oppeln, 23. Marz. [Freiwilligen⸗Examen.] Zu der am 
20. und 21. d. M. im Regierungs⸗Gebäude abgehaltenen Prüfung für den 
einjährigen, freiwilligen Militairdienſt hatten ſich 8 Aſpiranten gemeldet, 
von denen 1 vor der Prüfung zurücktrat und einer wegen ungenügender 
ſchriftlicher Arbeiten zum mündlichen Examen nicht zugelaſſen wurde. Von 
den übrigen 6 konnten 5 für reif erklärt werden 

So- Creuzburg, 24. März. [Prüfung.] Im Laufe dieſer Woche 
wurde am hieſigen Lehrer⸗Seminare die Abiturienten⸗Prüſung abgebalten, 
in welcher alle 26 Zöglinge des oberſten Curſus und ein Hospitant die 
Prüfung beſtanden. 

O Pleß, den 21. März. ie ee Am hieſigen 
Gymnaſium fand beut unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulratbs Herrn 
Dr- Sommerbrod die Prüfung der Abiturienten ſtatt, welcher ſich 3 Can⸗ 
didaien unterzogen hatten. Alle drei erbielten das Zeugniß der Reife. 
CCT Vc ͤ PVP 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 23. März. Die „Polit. Correſp.“ veroffentlicht folgende 
Meldungen: Aus Athen: Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Delyannys, ſprach competenten Perſönlichkeiten gegenüber die 
Beſorgniß aus, daß Griechenland, wenn der Congreß die helleniſche 
Frage nicht definitio löſen ſollte, durch die Aufregung der Bevölkerung 
zum Kriege getrieben werden dürfte. Die Regierung habe für den 
Congreß werthvolle ſtatiſche Daten über die Verhältniſſe der griechiſchen 
Bevölkerung in Macedonien aufſtellen laſſen. — Die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Inſurgenten von Pelion und den Türken bei Aghla 
haben wieder begonnen. Die Türken haben mehrere Dörfer in Brand 
geſteckt und die Einwohner derſelben niedergemacht. — Aus Bukareſt: 
Die geſtern in Petersburg umlaufenden Gerüchte über den Ausbruch 
von Unruhen in Bukareſt find unbegründet. Der Minifterpräfident 
Bratiano wird ſich vorausſichtlich zum Congreſſe begeben. — Die 
Typhusepidemie in Bukareſt tritt ſehr ſtark auf. 

Wien, 24. März. Die „Montagsreoue“ ſchreibt: Die Contro⸗ 
verſe zwiſchen England und Rußland habe ſich zu einer ernſteren 
Differenz zugeſpitzt, als nach dem weſentlich formalen Charakter des 
Streitpunktes zu erwarten geweſen wäre. Wenn der Congreß ſchei⸗ 
tere, fo fet es nicht abzuſehen, welche Vortheile England aus einer 
ſolchen Situation zu ziehen vermochte, da alsdann eine individuelle 
Discuſſion der Friedensartikel durch jede einzelne Macht eintrete, was 
England doch vermeiden wolle und was Rußland erwünſcht wäre. 

Paris, 23. März. Das von Belgrad aus verbreitete Gerücht, 
der Herzog von Chartres wolle ſich um den bulgariſchen Thron be⸗ 
werben, wird von der „Agence Havas“ formell für unbegründet erklärt. 

Verſailles, 23. März. Der Senat genehmigte das Budget des 
Unterrichtsminiſteriums. Sodann wurde das Budget für das Miniſte⸗ 
rium des Ackerbaues angenommen, wobei der von der Deputirten⸗ 
kammer geſtrichene Credit für Geſtüte wieder hergeſtellt wurde. 

Rom, 23. März. Der König hat geſtern dem Kaifer von 
Deutſchland ſeine Glückwünſche zum Geburtstage telegraphiſch ausge⸗ 
drückt. Die zur Feier des Tages in der deutſchen Botſchaft veran⸗ 
ſtaltete Feſtlichkeit, an welcher gegen 500 Perſonen theilnahmen, nahm 
einen ſehr glänzenden Verlauf. Der Botſchafter v. Keudell brachte 
den Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus und gedachte dabei der Frie⸗ 
dens miſſion, welche der Kaiſer nach den ruhmreichen Tagen von 1870 
zu ſeiner Aufgabe gemacht habe. Nach einem dreimaligen enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Hoch auf den Kaiſer Wilhelm wurde von den Anweſenden 
die preußiſche Nationalhymne und die Wacht am Rhein geſungen. 
Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen wohnte dem Feſte bei. 

Rom, 23. März. Die Conſtituirung des Miniſteriums iſt nun⸗ 
mehr definitiv in folgender Welſe erfolgt: Catroli Präſidium ohne 
Portefeuille, Zanardellt Inneres, Deſanctis, Unterricht, Seismit⸗Doda 
Finanzen, Bruzzo Krieg, Brocchatti Marine, Conforti Juſtiz, Baccarint 
Öffentliche Arbeiten. Cairoli übernimmt interimiſtiſch das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten und Seismit⸗Doda interimiſtiſch das 
Schatzminiſterium. — Der italieniſche Geſandte in Konſtantinopel, 
Graf Corti, wird am Montag hier erwartet. 

Madrid, 23. März. In der Sitzung der Deputirtenkammer er⸗ 
klärte der Finanzminiſter bei der Berathung des Berichts der Staats⸗ 
ſchuldencommiſſton, daß das Cabinet feſt entſchloſſen fei, den im Jahre 
1876 mit den Staatsgläubigern abgeſchloſſenen Vertrag vollſtändig 
auszuführen, und keine Veränderung deſſelben vorzunehmen. Die 
8 werde kein Opfer ſcheuen, um ihre Verpflichtungen zu 
erfüllen. 

London, 23. März. Gladſtone hat bel Empfang einer Depu⸗ 
tation aus Greenwich eine Rede gehalten, in welcher er bedauerte, 
daß das Parlament den Credit von 6 Millionen Pfd. bewilligt habe. 
Welter erklärte Gladſtone, er verabſcheue den Krieg, indeß ſei zu con⸗ 
ſtatiren, daß dieſer Krieg größere Reſultate zur Folge gehabt habe, 
als irgend ein Krieg der letzten Zeit. Er verſtehe nicht, weshalb die 
engliſche Flotte in den türkiſchen Gewäſſern ſich aufhalte, er begreife 


auch nicht das Verlangen der engliſchen Regierung, daß Rußland, 13.50 


nachdem es den Friedensvertrag allen Mächten mitgetheilt habe, ihn 
noch auf dem Congreß vorlegen ſoll. Dagegen billige er die Politik 
e e Betreff der Dardanellen und in Betreff Griechen⸗ 
ands. 


London, 23. März. Wie verlautet, ſollen 5 der Cunard⸗ und 
der White⸗Star⸗Company gehorige Dampfer prooiſoriſch von der Re⸗ 
gierung gemiethet worden ſein. 

London, 24. März. Wie der „Obſerver“ meldet, war der Re⸗ 
gierung bis geſtern Abend noch keine weitere Mittheilung der ruſſiſchen 
Regierung bezüglich der Forderungen Englands in der Conferenzfrage zu⸗ 
gegangen. Daſſelbe Blatt meldet, daß der Khedive auf die von der 
engliſchen Regierung gemachten Vorſtellungen, welche von der fran⸗ 
zöſiſchen unterſtützt wurden, eingewilligt habe, eine Unterſuchung über 
die Finanzlage Egyptens anzuſtellen. Dieſelbe ſoll ſich nicht allein auf 


die Hilfsquellen des Landes erſtrecken, ſondern auch auf den Charakter M 


der Verpflichtungen Egyptens und auf die Gründe des kg 
ep 


22. März. [Zur Tageschronik.] Heute a der Erz⸗ der Staatsſchulden ſein. 


8 Jauer, 
bach Muche in Profen h. Kreiſes ſein 50jähriges Prie 


* 


Petersburg nachgeſuchten Conceſſionen ſeien nicht abſolut abgelehnt, 
und es ſei eine ruſſiſch⸗türkiſche Allianz in Erwägung gezogen worden. 
In Konſtantinopel würde eine ſolche Allianz ebenfalls erwogen. Eine 
ſtarke türkiſche Partei widerſtrebe derſelben, ſie ſei im Falle eines 
engliſch⸗ruſſiſchen Krieges zu einer Allianz mit England geneigt. Man 
glaube vielfach, Rußland werde im Falle eines ſolchen Krieges von der 
Türkei eine Allianz oder Entwaffnung verlangen. Reuf und Osman 
Paſcha ſeien für eine ruſſiſch⸗türkiſche Allianz geneigt. 

London, 25. März. Das engliſche Uebungsſchiff „Eurydice“, von 
Barbadoes kommend, iſt geſtern Nachmittag durch plötzlichen Windſtoß 
an der Südküſte der Wigkt⸗Inſeln umgeſtürzt, wobei über 300 Mann 
ertranken. 

Petersburg, 24. März. Zur Feier des Geburtstages des Deutſchen 
Kaiſers fand in dem Winterpalais ein Diner ſtatt, zu welchem auch 
das Perſonal der deutſchen Botſchaft geladen war. 

Petersburg, 24. März. Die „Agence Ruſſe“ ſagt: Die Nach⸗ 
richt, Rußland forderte England auf, die Flotte aus dem Marmara⸗ 
meer zurückzuziehen, erſcheine ihr nicht verſtaͤndlich. Eben fo ſei nicht 
begreiflich, warum der britiſche Botſchafter Layard gegen die Ein⸗ 
ſchiffung der ruſſiſchen Truppen proteſtirte, da dadurch die Ausführung 
des Friedensvertrages nur verhindert und die Occupation türkiſchen 
Gebiets verlängert würde. 
in der That contremandirt. 

Galatz, 24. März. Die Donauſchifffahrt iſt eröffnet; heute find 
bereits drei Schiffe hier eingetroffen, morgen werden vier erwartet. 
Die Waſſerhöhe im Sulina⸗Arme beträgt 15 Schuh. 

Konſtantinopel, 23. März. Wie die hieſige „Agence Havas“ 
meldet, hätten die Ruſſen alle Vorbereitungen zur Einſchiffung der 
Truppen in San Stefano eingeſtellt. — In Adrlanopel ſei der 
Typhus ausgebrochen. — Hobart Paſcha hat den Befehl erhalten, 
ſich nach Preveſa zu begeben und in den dortigen Gewäſſern zu 
kreuzen. 

Konſtantinopel, 23. März. Die bei Scutari ſtehenden türkischen 
Truppen ſind in die Umgegend von Bujukdere marſchirt, wo ein Lager 
für 15,000 Türken gebildet wird; ein zweites türkiſches Lager wird 
bel Kavak am Schwarzen Meere errichtet. — Gerüchtweiſe verlautet, 
Munif Effendi würde zum Botfchafter in Petersburg ernannt werden. 
— Osman Paſcha wird morgen mit Reouf Paſcha hier eintreffen. 

Bukareſt, 23. März. Zur Feier des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers fand geſtern ein Gottesdienſt ſtatt, dem der hieſige diplomatiſche 
Agent Deutſchlands, die Mitglieder des deutſchen Conſulates, der 
Präſident der Deputirtenkammer, der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, der commandirende General der erſten Divifion und der 
Polizeipräfect beiwohnten. Fürſt Carl ließ ſich durch feinen Haus⸗ 
und Hofmarſchall Vacaresco vertreten. 

Athen, 23. März. Eine Deputation, geführt von den Bürger⸗ 
meiſtern von Athen und dem Piräus, hat den hieſigen Vertreter Eng: 
lands Wyndham den Dank der griechiſchen Bevölkerung an England 
dafür ausgeſprochen, daß dieſes die Zulaſſung Griechenlands zum Con⸗ 
greſſe vorgeſchlagen habe. 

Athen, 24. März. Admiral Hornby, durch den engliſchen Lega⸗ 
tions⸗Secretair Wyndham von den gegen chriſtliche Familien bei 
Olympos begangenen Greueln benachrichtigt, ſandte das Panzerſchiff 
„Zubbley“, um den Bedrängten zu Hilfe zu kommen und weitere 
Grauſamkeiten zu verhindern. 5 

Newyork, 25. März. In Sanct Domingo wurde eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung unter dem Vorſitz des Generals Guillermo gebil⸗ 
det. Baldmöglichſt ſoll die Wahl des neuen Präſidenten erfolgen. 
Der durch die Revolution angerichtete Schaden iſt ſehr groß. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau) 

Petersburg, 23. März. In gut unterrichteten Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß Rußland auf dem Congreß officiell gegen einen jeden Plan 
der Theilung der Türkei opponiren werde. Reouf Paſcha führt das 
Verſprechen des Fürſten Gortſchakoff mit ſich, daß dieſer für die In⸗ 
tereſſen der Pforte gegenüber der von England unterſtützten grlechiſchen 
Aggreſſionen auf dem Congreſſe eintreten werde. Auch gilt hier das 
frühere Project der Beſetzung Bosniens und der Herzegowina durch 
oͤſterreichiſche Truppen als bereits der Vergangenheit angehörend. Ruß⸗ 
land wird auf dem Congreß ſich energiſch für die nunmehrige Inte⸗ 
grität des türkiſchen Territorialbeſitzes verwenden, um der Pforte da⸗ 
durch jeglichen Vorwand für eine Nullitätserklärung des abgeſchloſſenen 
Friedensvertrages zu benehmen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. März. Stolberg lehnt ab, ohne Portefeuille die 
Stellvertretung des Miniſterpräſidenten zu übernehmen; er verlangt 
mit Portefeuille noch ein anderweites beſonderes Reſſort. 


Handel, Sudufirie ꝛc. 


Berlin, 23. März. Spiritus loco „ohne Faß“ 52,2 Mk. bez., per März 
51,6 M. bez., per März-April 51,6 M. dez, per April⸗Mai 51,9—51,6 M. 
bez., per Mai⸗Juni 52,2—52 M. bez., per Juni⸗Juli 53,2—53 M. bez., per 

uli⸗Auguſt 54,2—54 M. bez., per Auguſt⸗September 54,7 —54,5 M. bez. 
ekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


* Breslau, 25. März, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
. etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe gut preis⸗ 
altend. N 

Weizen, ſeine Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
17,90 bis 1 a gelber 1780 1880 bis 19,90 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. ’ 

Noggen, m notirten Preifen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,60 
bis 13,70—14,00 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. a 

Gerſte 4 * gefragt, pr. 100 Kilogr. neue 18,30 —14,50 Mark, weiße 
15,40 —16, 40 Mark. . f 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 

N k 

Mais ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,80--11,80—12,80 Mark. 

Erbſ n ee angeboten, pr. 100 Rllogr. 14,00 —15,00.—17,0 Mark. 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 19.00 —19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen n Kilogr. gelbe 9,40 —10,60— 11,50 Mark, blaue 
9,10—10,10— 10,50 Ma 

Wicken vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,40—12,40 Mark. 

Bet aaten ſchwa angeboten. j 

Schlaglein 00 en 


derung. 0 
Pro Kilogramm netto in Mark und PL, 
Schlag-Leinfaat.... 26 80 S 5 
interraps 3 25 — 50 = 50 
bſen — =, — 
89 ah 28 25 26 50 25 — 
kuchen ahne Nende br. 50 Kilo 7,40 700 Matt. 
Rapskuchen ohne Aenderung, pr. r. 7,40—7, 
Lein uchen 0 909.20 Mart 


ut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8, „ 8 

ig, pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 
bee 5. 85 Mer 8. 8e e 
1 


t eu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. a 
ee: 18.00-21.00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Die Einſchiffung der ruſſiſchen Garde ſei 


Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen 3 8 2800—29,00 
ı art, 


Lt 


Italiener 73,00 & 72,90, Türken —, Sproc. Ruſſen 83,10 à 83,25 &83,10,1 London, 23. März. [Bei der geftrigen Wollauction] waren 
Berliner Börse vom 23. März 1878. %%% 8216,50, Rumänier| Gapmallen befonbere [eurer fer fe j 
en ee 4 5 1 585 eh gehe Rn 95,25] Newpork. 23. März. Nach aus Havanna hier vorliegenden Nachrichten 
Wechsel- Course. 104,50, ame 77511800. Fe Bank — ae haben ſich die Ausſichten für die Zuckerernte in Folge andaltender und 
Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 4 168,60 be bütte 73,50, Reichsbank —. Ziemlich feit, geringes Geſchaft. ſtarker Regengüſſe um 30 bis 35 pCt. vermindert. g 


do. do.. 2 M. 167,88 bz Nachbörſe unverändert Tri TEE EEE FRETTTT N N R ch 2 
20,33 0 2 . . rieſt, 23. März. Der Lloyddampfer „Saturno“iſt mit der oſtindiſch⸗chine⸗ 
1455 dz Frankfurt a. M,, 24. Marz, Nachmittag. (Effecten⸗ Societät] ſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien beute Abend 6% Uhr eingetroffen. 
8 se ee 2 A A 2 7 202% 15 fe Cees 23. E wer Pe Dan der National⸗Dampf⸗ 
59.75 da a n 92%, errente 55%, ierrente „„Goldrente „ſchiffs⸗Compagnie ng’ ini d der Dam 
M. 15 10880 2 Amerikaner de 85 5 —, 1860er Loofe 104%, 1864er Looſe —,. —, Unger, Lloyd . ſind dier e n . 
an 


Fonds- und Golid-Course, 
Dentsche Reichs-Anl.]4 | 96,80 bz 
Oonsolidirte Anleihe. 4½ 104.90 bz 

do. do. 18764 | 96,10 bz 3 
Biants-hnleine 15e 30 2476 br 8 
Btaats-Schuldscheine . 3½ 92, . 
Präm.-Anleihe v. 1855/3141139 B 88 21 a 275 2 

8 
2 


Londen 1 L str 3 M.|2 
Parie 100 Fre. ......| 8 F. 
M. 
2.00 
Berliner Stadt-Oblig. .|41 101.90 bzB 
Berliner . . 40 dm e 4% 4 K. 


urn." 


ja] 37,25 ba Wien, 24. März, 12 Uhr 5 M. [Privatverkehr.] Creditactien 231,20,| von Henrik Ibſen. Deutſch von ter Cigarren, à 17 Mark, iſt in 


1 705 rückzb 21i06 or, 10 0 do.Lit. .es * 10400 52 yeah 254,50, Galizier 244,75, Anglo⸗Auſtrian 99,00, Lombarden ——,| W. Lange. einigen Marken abzugeben. 
8. do, 0. 4% 90 95 Bhein-Nahe-Bahn.| @ 9,20 bzB apierrente 62,15, Oeſterr. Goldrente 73,80, Ungar. Goldrente 88,80, Marks Reflectanten belieben eine Annähe⸗ 


I Rumän. Eisenbahn ® 
Onk, H.. Pr. Hd.-Crd.B. s | — — Schweiz Westbahn 3, 
do, UI. Em. do, |5 [101,75 b2& Stargard - Posener 4 
Kündb.Hyp.Schuld, des [100 bz Thüringer Lit, A. 9) 
Elyp.-Anth.Nord-G.C-B|5 | 94 520 Warschau wien. | fs 
u do, Pfandbr. 94,25 bz r 


. 8 
Pomm,. Hyp.-Briefſe 5 | 98,50 bad 


1% 101.40 b geſchäftslos. 8555 der Bresl. Ztg. zu richten. [1237 
14430 ba Liverpool, 23. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangshericht.] Fehde 7, Uhr, — 
161,50 ba Mutdmaßlicher Umſat 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport — BL. im Musiksaale der Kal. Universttt. 11 
Liverpool, 23. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) . h Alle Sorten 


3 ommer sche 3 ½ 84,10 bz Creditactien 195%, O ichiſche Nationalbank 675, 50, D 
48 409328 ba ‚195%, Oeſterreichiſche Nationalban „50, Darmitäbter 
3) do. 4 4½010 2. 0 b2@ nbahn-Stamm-Astlen 108%, Meininger Bank 73%, Lombarden —, Heſſiſche Ludwigsbahn —, 161 
N . eh 3 As prof 1876 | 187 T f. Ungar. Staatsloſe —, —, do. Schahanw. alte 100%, do. do. neue 98%, Stadt- Theater. Regelmäßige 
8 —— 2 1% 85.30 6 Aachen -Mastricht.| i — 1 1880 b⸗ Reichsbank 155, Wiener Wechſel —, Ungar. Goldrente —, neueſte, Ruſſen] Montag, den 25. März. Benefiz und D ; bi d 
Lale ene e e _ [Bere Mürkiehe | Mu | 4886 % 87, Saft Ex na Abschieds » Borftellung des Deren] Dampferverbindun 

$ Kur- a. Neumärk, 1 es 95 ee Te — l 9.30 da Nach Schluß der Börſe: Creditactien 195%, Franzoſen 215%, Galizier —. elir Schweigbofer. „Um⸗ A { nach 
El posensche. .2.:.14 95.90 bc Berlin- Görlitz. — 4 | 1480 bz rr. 1e 23. März. Nachmittags. [Schtutz⸗Lourſe.] Yamburger onſt.“ Poſſe in 1 Act von Neftroy.| von Mwerpen Stettin. 
J Preuseische: . . 4 | 95.90 @ Berlin Hamburg, ½ ( 1 70 b St Pr. A. 115%, Silberrente 56%, Goldrente 62%, Credit⸗Actien 196, „Fritzchen und Lieschen.“ Operette A. 1 D.„Alexandra“ Exped. 28. März. 
2) Westtal. u. Rhein. 180 40 bee 8 ao, 2 „ i 8 1860er Looſe 106 Franzoſen 540%, Lombarden 153%, Italien. Rente 730, in 1 Act von Offenbach. „Ein] Durchfrachtſätze von Antwerpen 
eee Böhm. Westbahn.| 5 | — 15 1440 b2G Reue A 2 e hr, N 98, 3 in 1 Soloſcene nach Breslau. [4004] 
Badische Präm.-Anl, 4 121,40 2b reslau-Freib,. , . — 7,30 bz orddeutſche Analo⸗deutſche 5 ntern. Ban merikaner de] mit Geſang in ct von Carl General⸗Agent 
Baterische Anleihe 4, 1210 B nt 3: Fe ah ee 1885 94%, Köln⸗ Minden. St.⸗A. 98, Rbein. Eiſenb. 60. 106%, Berg. Treumann.„Monſteur Oeregleß, Herr Eugen Rüdenburg in Stettin. 
Saane Rente von 18703 1400 da [Gal.Carl-Ludw.B.| 7 | 4 (44348 b Märk. do. 75, Disconte 2% pCt. — Matt und ſtill. Schwank in 1 Act von G. Belly. De Leeuw & Philippsen 

0 — ae Halle-Sorau-Gub. 8 n Hamburg, 23. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und]! (Pitzl — Jaquerl — Cäfar, Herr in Antwerpen. 
Kur. 40 Thaler-Loose 13800 0 Kaschmnoaenen | 4 4380 b fund auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. — Weizen pr. Schweigbofer) ZT 
Braunschw, Präm-Anleihe 51.0 bs I Kronpr. Rudolfb, .| 5 — |s 49,40 6 April⸗Mai 210 Br., 209 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 213 Br., Höt 1 B ris h 
Oldenburger Loose 138 B . 1 0 1 885 En 2 ge per April⸗Mai 150 Br., 149 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Lobe „Theater. 6 a 0 
Ducaten — — Dollars — — Magdeb.-Halberst| 8 | — |t |106,00 ba ılo 147 Br., 146 Gr. Hafer ſtill. Gerite unverandert Rüböl matt, loco 71, Montag, den 25. März. Zum letzten In Kattowi OS 
Borer. 20,35 8 Oest. Bkn. 170,15 bz |Mainz-Ludwigsh. . ö — 6 79.00 ba per Mai per 200 Pfd. 69%- — Spiritus ſtill, Pr. März 43%, per April⸗ Male: Bei äßi ˖ 9 z D. 
Napoleon — —  |doSilbergd. -- — [Niederschl-Mark. “1 |4 |4 | 8,75 @ Mai 43%, pr. Mai⸗Juni 44, pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Liter 100% 44%. „Bei ermaßiaten Preiſen: gegenüber dem Bahnhbofe, 24 Logir⸗ 
— eee. Laa 2 2 5 1 122,60 bz Kaffee zubig, Umjas 1000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco „ Haſemann's Tochter zimmer, reichliche Miethserträge, ſehr 

CCCTTCVCCCV%%%%ùJ%0 0 url "nat Sa mia Ir 

hd re 70 ba „Fr. St-B.| 59) Y ’ s x j 
Ua Pid.d Pr. Hyp-B. ½ 95.08 5c A Hamburg, 24. Marz, Nahm. [Privatverkehr.] Silberrente 56, Montag, den 25. März. Zum zweiten] Bäckerei. Näheres Welt. 14852 
Deulche Nrp. H.P. 4% 9123 big JOstpreuss. Süab. % |— f | 3730 des Papierrente 524, Golvrente 6274, 1860er Looſe 106, Creditactien 196, Male: „Die Stützen der Geſell⸗ 

do. do. do. 5 100.50 bz Rechte-O.-U.-B. . .| 64% | — 
Kündbr. Cent. Bod.-Cr. 4½ 100,20 G Beichenberg-Pard.| 4½ 5 1 
4 
77 


4 
4 
4 
4 
5 * 

25,00 dz 0 f * f Y 7 
bee: noten 58,85, Navoleons 9,58, Süldercauvans —, Gliſabetbbahn — Ganz Tonkünstler-Verein. rung unter A. B. C. 51 an die rw. 
4 
4 
4 


98.90 br Franzoſen 539%, Lombarden —, neue Ruſſen 83%. Geſchäftslos. ſchaft.“ Schauſpiel in 4 Acten Ein Poſten von 110 Mille gelager⸗ 


Clavier-Trio in Es-dur von F 


e Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien Umſatz 6000 Ball S i 500 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.|5 |107,70 bz 5 ge r en, davon für Speculation und Export Ballen. | Schubert. — Lieder für Tenor von V | ff | 
de. 50) e ee e West, 2. Marz, Vorm. 11 Uhr. [Probnctenmarkt] Weizen I Brahms. — Orgelstücke von J. 8. ER” dge u et, 
40. 4% do. do. m.l10l41,| 92,50 bz Halle-Sorau-Gub..|0 | — [5 | 35,70 bz@ 3 * Worm. . N kt. eizen loco] Bach und Mendelssohn. — Streich- 5 
Meininger Präm.-Pfäb./4 104,80 b. Hannover- Alten.“ | — s | 2375 ds feſt, Termine feſter, per Frühjahr 10, 80 Gd., 10, 85 Br. Hafer per Frah anattettkön Breiidiasn [4387] als: 
, . . A: in den be bullen. 
e ee = ge ss ‚ aris, 23. März, Nachm. [Productenmartt. ußbericht.) Weizen 3 8 
, . . || zup- Stine, 
do. do, 4½ Ostpr. Südbabn, .| 5 - 6 | 8590 ba Auguſt 32, 00. — Mehl ſeſt, per März 66, 50, pr. April 66, 75, pr. Mittwoch, den 27. März: Glanzhirſe, 
Sad. BoA-Oreä-pfab.'5, (85 6 Racine. % ( 6 300 bc Mat Juni 67, 00, per Mai⸗Aug. 66, 75. — Rüboöl fteigend, per März 92, 50, Letzte Vorſtellung. Ben 218; Defer, 
Wiener 1 si 35,10 ba 0 [ s 1580 bs per April 92, 75, per Mai⸗Auguſt 93, 00, per September⸗Decbr. 91, 00, DE” Stad en 41 ‚BES Ameifeneier 
ee Fonds Weimar-Gera....|0 | — e | 15,50 ba ra weichend, per März 60, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 25. — Wetter: | gg par 2 1 aa einer — 
5 . Schön. re h grospreiſen 
RS * Bank- Paplere. 1 me 3 Mär, hm N cr 400 del Nr. name: 8 m 100 Montag, den 25. März: 8.6. 8 h [4272] 
do. Goldrents 62,50 bes Alg. Deut. Hand-. % |2 4 | 3400 @ ilogr. 58, 00, Nr. 5 7/9 pr. März per 100 Kilogr. 64, 25. Weißer Zucker B 1 hi 
25. ier Fr Aal. 4 8880 D erl. Nasen- Ter ib 8h! 180 0 8 By 3 de. 100 Kiosk. vr. März 67, 75, be. April 68, 00, per) | »6 05 acht nl, Ola 11 ha 
„ Lott. Anl. v. 60. % 1105.25 "Handels-Ges.| 0 — 4 | 67,50 520 ai⸗Auguſt 68, 00. g 5 5 e 21. 
3 u Geeält-Loone * . 200.28 StbıB Erl Erd- u die. B. 6½% [6 [A | 8200 9 London, 23. März. Havannazucker ſtetig. Die Zauberwelt 
PPT Antwerpen, 23. Marz, Nachmutags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarti.] mit neuen Apwechſelungen. 
Ade, 0. 186615 [15440 b Kral. Wechsierb. 51 1a 6900 @ (Schlubberiht,) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerjte | Anfang 7% Uhr. Morgen Borttellung.| Den Schwämme führenden Herren 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 | 75,10 bz@ Coburg. Ored.-Bnk. 8 4 | 70,750 ſtelig. : Billets find am Tage zu baben bei Hrn. Kaufleuten empfieblt als billig 
. cent Badr de . Danziger Priv.-Bk,| 7 0,4 1085 © Antwerpen, 23. März, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petrolesmmartt.) Guſt. Ad. Schleh, Schweidnigtzerſtr. 28. Zimoca⸗Waſchſchwämme, 
Nuss.-Poln. Schatz-Obl.4 |: Darmst, Creditbk. 6314 4 108.50 bea g 1 - 
Poln, Pfudbr. III. Em.|4 Darmst. Zottelbk. 53, 4 | 06,90 @ (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bez. und Br., per März Sohnltrz’c G@tabliffe: br. Kilo Rm. 5 
@oln. Liquid. Plandbr, 4 Demtsche Bank 8% 635 4182.0 528 710 Br, ber April 27% Br., ver September 29% Br., per September-Dde Pall Scholtz's ment. | 13714] Wilh. Ermler, Breslau. 
Amerik. rückz. p. o. Beichsban 6, 1155, cember 2 r. att. 
4e. 50 Anleihe [8 100,10 et bie an ! f [11726 8 Bremen, 23 März, Nachm. Petroleum rubig. (Schlußbericht.) Standard 8 Doppel-Concert Eine Kinder 2 t f 
Mal. neue 60% Anleihe]5 | 73,76 bzB do. ult. — a Innen |mbite, Loco 10, 75, ver April 10,75, pr. Mai⸗Juni 11, 00 Br., pr. Auguſt⸗] vom Goncertmeifter Herrn Etraſſer | gar nerin 
D 69,90 ba0 N 2 81 E December 11, 90 Br. und den Bet ich weft kleinen Mädchen nach 
aab-Grazer * — 20 1 1 
1 Anleihe. 8 —— goth. Grundcredb.| 8 4 102,0 bac 23. . Spiritus e ö 11 20 be 8 eſterreich geſucht. Gefällige Anträge 
Türklıche Anleihe. 16 SSOR en, Vereins-B, 1 o 1218 Dam Re, = ig Roi 51 5 1 e Leipziger 851 Sängern. mit Angabe der Befähigung und der 
> „Eisnb.- 5 7 5 A 22 0 5 % 7 s 4 i 9 
Sale Nsche 10 Thlr. Loo Königeb. Ver.-Bnk.| 5½ | 6 8330 @ 44% Br., 44 Gld., Juki⸗Auguſt 45% Br., 45 Gld. Behauptet. des Homikers Herrn Hoffmann ner . 41 1 
E Loipe. Grell Kart 6 5 8 o 2 6. F. Magdeburg. 22. M ktberi . früher Mitglied der Couplet-Sänger. | unſer Adreſſe: E. Hladiid Ban 
Luxemburg. Bank 6 6% 4 | 98.15 & A agdeburg. Merz. [Mar thericht. Wir batten in Anfang 7% Uhr. gewerke in Mähr. „Ostrau 1156 
Elgenbahn-Prlorltäte-Actlen. IHagdeburger do. — 0 1900 = Werden a len . 9215 0 Entree 50 Pf., Damen 30 Pf. . . 
i — 80 ba i e te Wawoß tn Ss pe See Fee 
8 | 8% [4° 113450 8 Das Getreide⸗Geſchäft ſchien ſich Anfangs dieſer Woche etwas beleben Vormals [4385] 
Oberlausitzer Bk. 12% 3 N 7850 8 zu wollen und trat namemlich nach Weizen und Gerſte etwas lebhaftere Weberbauer 1. u. 3. Stock, 
Berlin-Görlitz. ..... , [100,80 @ J Oest. Ored.-Actien| 12/4 8½ |4 1394-93 Ken ein; leider hat dieſelbe nur ganz kurze Zeit angehalten und find Nen. 75 Nee u. Zubeh., erſterer auch 
CT . / |besgl-Rügerteher u. Danifen Cntke: 
LIE RR „Cent. Bod.-Grd.] 5½ | 91 117.00 ba ieſiger Landwaare iſt heute mit 207—2 „zu notiren, Weißweizen k . atha⸗ 
4. . 1 e den 5 4 |bis 220 h gl. dee . 28 40 0 Aua < ii nad |) Voncert einenftraße 6. [4386] 
8 0. do. 4 chl. Bank- 70.50 immer ſehr ſtill, guter inländiſcher 150— „ feuchte Sorten bis ab⸗ der Damen-Couplet-Sänger⸗ iſt ei 
do. __ von 181616 — .|4 1650 ves ; uſeumsplatz Nr. 9 iſt eine ſchöne 
öin-Mi BA, j | 0 — 30. wärts 140 M. per 1090 Kilogr. erlaſſen, ruſſiſcher fehlt ganz. — Gerſte, Ä ' 
n Wiener Unlonsbk. 146, 2% 4 10.0 @ 9 M vollſt. renov. Parterre ⸗Woh⸗ 
40, —— 1 Landgerſte 180—186 Mark, Futtergerſte 135—155 Mark per 1000 


Kilogramm. — Hafer ſtill, geringere Sorten 125 bis 135 Mark, 
ute böbmiſche und hieſige Waare 148 bis 155 Mark für 1000 Kilogramm. 
kais mehr angeboten, ruſſiſcher und rumäniſcher 147—150 M., ameri⸗ 


Bock 2 Bier = Ausſchauk. u. Nebengel., ſowie Stallung, Wagen: 


x 1115 155 und a 
ermiethen. 31 
8 Goncert-Haus, Näheres beim Haush. daſelbſt. 


vorm. Wiesner, fetzt Nies che. Ein junger Kaufmann wuünſcht 


do, we‘ 
Malle-Sorau-Guben . 


Märkisch-Posener ..» 02,10 @ In Liquidation, 
8.-M, Staatsb. I. Ber.|4 | 46,75 bzB 


Berliner Bank. 
97 oo 5 Berl, Bankverein 
„ Berl, Wechsler-B.| - 
8 Centralb. f. Genos, 


Br kaniſcher 140—143 M. für 100 Klg. — Oelſaaten wenig umgeſetzt. Raps 


nicht angeboten. Rübſen 310—325 M. Leinſaat 250— 280 Pk. Dotterſaat 


a 240-260 M. Mohn 320-400 M. für 100 Klg. — Rüböl 69-70 M. einen 


Gr. Doppel-Concert 


116.00 @ Chevalier⸗ 200-210 M,, feinfte darüber bezahlt, gute ee Geſellſchaft Christoph. nung von 5 Zimm. mit Bade⸗Einr. 
tubencollegen (mit und 


Deutsche Unionab, Mohnöl 115-120 M. Rapsluchen 15—16 M. für 100 Klg. — Gedarrte ohne Penſtion). Näheres Holtei⸗ 
Moldauer Lde.-EBK. don Hern J. Neplon, ſtraße Nr. 40, Seitenhaus Pte 


65 4 2 . 4 Gwb. Schuster u. C. 0 
5 ; 2 5 mit 6 M. für 100 Kig. Angeld. — Gedarrte Runkelrüben 13,5014 M. und den Tirolern Pitzinger.] Etage. 


2 für 100 Kig. — Spiritus fehr flilles Geſchaft. Kartoffelſpirüuns loco ohne 
ige Faß 52,8—53—53,5—53—53,5 M. für 10,000 Liter⸗pt. bezahlt, auf Ter⸗ 


2 — Ostdeutsche Bank 

0 . 22 . 44% Oredit-Anstalt 

Mr ER „ n Di 

17 . .. ereinsba! 7 2 7 
5 — ———— fine ohne Umſatz. Rübenſpiritus prompte Lieferung und per März 51,75 


fr, 
fr, 
fx, 
fr. 
2 
1.14 E Cichorienwurzeln 17 M. für 100 Klg. auf Lieferung pr. Herbſt d. J. 15 —5 
fr. 
& 
kr. 


inn 


Hilfe, Herr Gebeimratb! Hilfe, 
Negierungspräſident! 


b rr 
do. bis 52—51,75—52 M. per 10,000 Liter⸗pCt. bezahlt, per April und Mai Hilfe, Hilfe, Hilfe, 
9 Indnstrie-Paplore, im Verbande mit 52,50 M, ver April bis September mit 53 M. angeboten, Herr Pier , Brafident 
do, 38,75 @ Berl.Eisenb,-Bd-A.| 0 fr. | 620 bz@ ohne Nehmer zu finden 8 E t SR v. Puttkamer! 
do, Oosel-Oderb. 4 — — 2 r 3 = ; PH Ben UNE aan eee «A 175 et B 
a ER Märk,Sch.Masch.G| “ | — {4 | 1825 bz@ Wien, 23. März. [Der Verwaltunngsrath der Karl⸗Ludwigs⸗ — 5 Zu MICH sofort 
4% do, II. Em 4000 G 9 rer 1 er 5 225 bahn! hat beſchloſſen, die Superdividende pro 1877 auf 8 Fl. 40 Kr. feſt⸗ N = bezüglich des alten Weges von 


do, _ do, III. Em. 4½ zuſetzen und den Julicoupon, einſchließlich der halbjährigen Zinſen, mit 


Coſel Fur oſel⸗Stadt. 


Sense See e ear eee ,, [9 : 8 [14 Fl. 65 Kr. einzulsfen. | 
te-Oder-Ufer-B, .|5 2 a TEILT r r ͤ > SE BEE | 
BE 2 24. 5 er i 
f blesw. Eisenbahn,, f. g Donneromarkhütt, | 3 — 1 ı 22,50 8 1 Si bab De 1 185 e 5 Von Bordeaux nach Stettin. 
1 Porz, Union.. % ( 48 8 diſchen Ciſe n] vom 12. bis zum 18. März 1,273,763 Fl., gegen ; 
1 lt, Tomotau 6 Königs- u.Laurah.| 1 | — |4 | 1340 bz 1,217,551 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Mehr: . SD. „Thyra““ Mitte April. 
| Dmerlodenbach. . 0 Perth. 1380 5. einnahme 56,212 Fl. Näheres bei: F. W. N in Bordeaux. | 
en Emission . LE a u 5 hl alien 85 Ne 175 Proſchwitzky & Hofrichter in Stettin. [4276] 
2 Carl. Ludev-Bahn.] 5 .| 0 — [ | 250 b:B Jin der Woche vom 12. zum 18. März betrug 665, „ die r⸗ 
ß F eee eee einnahme deſſelben 23,482 Fl, die Geſammtmebreinnahme des italieniſchen Silesia, Verein chem. F übriken. 
eee 40. St. Pr. Ae“! ( jap] dees Netzes ſeit 1. Januar c. 45,327 Fl., die N IRMDBEUSNRaDE des zſter'] Unter Gehalts ⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger-Präpa- 
r Tarnowitz. Bergb.| 9 % |4 | 30,00 B reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 46,865 Fl. rate unferer Fabriken zu Sanrau, Breslau und Merzdorf, ſo: 
Temberg- Czernowitz. .|6 @ Vorwärtshütte. . 0 4 Wien, 23. März. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbabn!ſ wie die fonfligen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
Bi! ur . 2 Baltischer Lloya | . 1 — f — — a je An Ben 340 de m 40 en. l., ergaben wi auf Verlangen franco. Beftellungen, be wir zu richten an 2077 
Mührischo Grenzbahn. ö 8 real. R. Wägen 2 4388 6 gegen die entſpr orjahres eine breinnabme von Adreſſe entweder nach Saurau, au (Schweidn.⸗Stadtgr. 12) 
} e 22 240. ver. Gefahr %. 450 8 12,521 Fl. oder nach Merz dort (a. d. ſchleſ. Geb. B.). [3037] 
Sg Budolf-Bahın 3 | 67.B Göre. Eisenb-B.| % 44 | Meteorelogifche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- ie 
5 BR: 35 8 ann b 15 en Br Sternwarte zu Declan, 5 Ye nter ee eule Aer e 
do. ü atsba 5 — — ͤ Eämuͤ2x½ ::..:023fꝑ .. .ũñü.„l N D 
* 45 ; ER aun lan Forgellanſ 0" | 1m la | 2500 8 März 23. 24. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Ubr. wie bochfeine, geb ie und ae Knochenmehle, Super- 
amamän. Eisenb.-Oblig.|6 da (wübeims. MA. 0 — | Luftwärme +... + 105 + 17 — 094 phosphate jeglicher Gattung, Ammonfakdünger, Chiliſalpeter, 
Warschau-Wien II. ba Luftdruck bei OO. 326, 47 326%08 320 40 Kaliſalze, Kartoffel und Nübendünger ꝛc. ꝛc. und überſendet auf 
5 e Dunſtdruc k. 2,08 2705 14,78 Wunſch fpec. Preisliſten if I 384 
in Lombard-Zinsfuss 5 pOt Dunſtſättigung 91 pCt. 100 pCt. 92 pCt. Gleiwitzer Chemiſche Fabrik Dr. D. Hiller. 
FEET NO. 1. NW. 1. ieſelbe empſiehlt zugleich zu ungemein billigen Preiſen ihre 
Wetter Schnee. Schnoe. beiter, Abt. Schnee Fabrikate in ſparſamſten Wagenfetten und Maſchinenslen, ſowie 


Viebſalze und Leckſteine. 


März 24. 25. Nachm. 2 U. Abds. 10 U.] Morg. 6 U. | 
eaten be 3554 | | 
uſtdruck bei “res X 26,“ je, 2 
1 Abe Dunſtdrunu . 158 17,63 10,58 Junkernſtraße 1, Eingang Schloßſtraße, 
. 0 Min. Dunſtſättigungg 62 pCt. 81 pt. 89 pCt. iſt im erſten Stock ein Comptoir per 1. April d. J. zu vermiethen. 
date Wind. JW. 1. NW. 1. NW. 1. Näheres dafelbft. [3132] 
6 Wetter bedeckt. heiter. bedeckt, Reif. Derantwortiſcher Rebartenr: Pr. S | 


tein. 
ich) in Breslau. 


Breslau, 25. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 40 Em. U.⸗P. 1 M. 18 Cm. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frie 


